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Neues vom Tage.
'<n Der Streik  der Hamburger Werftarbeiter ist
Kurch Schiedsspruch beigelegt  worden.

> Die Not des Zeitun g s g eweroes.
Fünf schwäbische Blätter  sind wirtschaftlich
ßiffammengebrochen und werden mitsamt Maschr-
MN. Schrift und Papier billig zum Verkauf ange-
Loten.

Anstelle des beurlaubten Generals Matter
wurde Generalmajor v. Loßberg  mit der Füh¬
rung des Wehrkreiskommandos 6 Münster ) de-
lmftragt . Die Vertretung Loßbergs als Chef des
Ucickjswehr gr uppestkonunandos 2 (Kassel) wurde
Major v. H a m m e r st e i n übertragen.

In Ludwigshafen kam es am Freitag zu groben
Ausschreitungen der Arbeiterschaft gegenüber den
Direktoren der Anilrnfabrik.
' Die Polen  verüben in Teschen  gegenüber
KenTschechen unglaublichen Terror,  sodatz der
Kriegszustand zwischen Polen und Böhmen droht.

Der Papst hat Balfsur  msi> den General-
jekvetär des VölkerbunderateS empfangen.

110 rm Zentralgefängnis zu Barcelona  be-
Kndliche Personen haben einen Hungerstreik
hegrnnen.

Das „Petit Journal " dementiert dbg Nachricht,
. sich Millerand demnächst zu erneuten Derhand-
agen mit Lloyd George nach London begeben
rde.
In Paris  wurden Morschen Vertretern

Deutschlands und Frankreichs  Bespve-
wungen über Wirtschaftsfragen  alrf»
brnommen.

In Italien hat N i t t i ein neues Koalitions»
Kabinett glücklich zustande gebracht, das noch etwas'
weiter nach rechts orientiert fein dürfte , als das
jflÄhere Ministerium.

Der bisherige Präsident von Mexiko Carranza
ßst am Donnerstag im Alter von 65 Jahren er¬
mordet  worden.

| Der russisch-polnische Krieg.
I1m Die erfolgreiche Gegenoffensive. ^
-1 Stockholm , 21. Mai . Nach dem Moskauer Mi»
Ltärbericht vom 19. Mai hat die rusfische Ge¬
genoffensive  am 14. Mai an der Düna einge¬
setzt. An diesem Tag « wurde die polnische Stellung
bei Polotzk in einer Ausdehnung von 80 Km. von
den Russen erstürmt , die Polen zu panikartiger
Flucht gezwungen und ein« große Anzahl Ge¬
fangener  gemacht. Am 18.Mai hatten die Russen
die Disna -Linie erreicht, die Stadt Level genom¬
men und nach hartnäckigem feindlichen Widerstand
die Beresina überschritten. Der Vormarsch  geht
energisch weiter . Bet Boriffow haben sich die roten
Truppen einen Brückenkopf auf dem westlichen
Beresina -Ufer in einer Ausdehnung von 30 Km.

schaffen. In der Ukraine  dringen die Sow-
ruppen in der Gegend Don Tscherkassy südlich

Dnjeper unter Widerstand weiter vor. Das
Ziel der russischen Gegenoffensive in Weißrußland
in die Stadt Minsk . Die Operationen am Dnjeper
bezwecken den Schutz von' Odessa und die südliche
Umflügelung Kiews . IN Ostkarelien  haben
die Sowjettruppen plötzlich wieder einen Vorstoßr :djt. Sie haben Uchta, den bisherigen Sitznach Finland geflüchteten karelischen Regie¬
rung , besetzt. Nach finischen Meldungen sollen fast
'10 WO Mann längs der Murmanbcchn stehen.

Platonische Hilfe Englands für Polen.
Amsterdam, 21. Mai . Nach einer Reutermeh

Lung sagte Bonar Law noch im Unterhaus«, wenn
di« Polen aufrichtig versuchten, mit Rußland Frie¬
den zu schließen und die Bolschewisten sich weigern.
Wird England verpflichtet sein, Polen nach bestem
Vermögen beizustehen.  Der Oberste Rat
mrach sich in gleichem Sinns aus . Mehr können
England und die alliierten Regierungen nicht tun

Eine Warnung Lord Cecils.
: Amsterdam, 21. Mai . Vor Bvnar Law hielt im
frrglffchen. Unterhaus« Lord Robert CecÄ eine
.Rede, welche großen Eindruck machte:

Es gehen Gerüchte um , daß auch Finnland
Und Rumänien  beabsichtigen, den Krieg gegen
das bolschewistische Rußland wieder aufzunehmen:
das muß vermieden werden. Mn Eingreifen
des Völkerbundes kann immer noch Leu Krieg zwi¬
schen .Rußland und Polen hemmen.

Line Diktatur Brussiloffs?
> Haag, 21. Mai . Aus London wird gemeldet:

Der Daily Telegraph hat ein Telegramm aus
Rußland erhalten , auf Grund dessen General
B r u ss i l o f f, der frühere Oberkommandierende

j der russischen Armee, vorläufig die Oberste Ge
IWalt, die bis jetzt in den Händen Lenins und an
!Lerer Volkskommissarie gekegen hat , an sich genom¬
men hat.

In diesem Zusammenhang geben wir noch fol¬
gende Haager Meldung wieder:

Laut Nieuwe Courant verzeichnen mehrere eng
Asche Blätter in London umlaufende Gerüchte über
«ine politische Neuorientierung der Sowjetregie-

; rung . Danach hatten sich Lenin und Trotzki zur
Bildung einer demokratischen Regierung «nt-

' schlossen.
Der Verband und,die bolschewistischen Erfolge

i > in Transkankasien.
!« Haag , 21. Mai . Nach einer Meldung des Daily
' Telegraph aus Konstantinopel sind sechs fran
Zösische Bataillone  micht Rücksicht auf den

; Ernst der Lag« nach Batum  abgegangen . Man
>erwartet , daß die alliierte Kommission wegen der

bolschensistischen Erfolge in Transkaukasien Tiflis
unverzüglich verlassen werde. In zwei oder drei

j Orten in Anatolien , darunter Trebizonda , ist d'n
rote Fahnk gehißt worden.

! . Am allerärgerlichsten ist es für E n gla n 8, daß
>.bo l s che w i st i i che Tr u v p e n sich der persischen

Hafenstadt Cnselr  bemächtigt haben: wo sich
engl. Truppen festgesetzt hatten . Die Engländer

^ wußten Enseli t ei ititten,

Ua Mutsche Zentrumswahler!
Der Aufmarsch der Parteien  ist be-

endet. Schon ziehen die Kundschafter durch das
Land, um sich über das Gelände zu orientieren . Wir
tehen vor dem Kampfe. Neuorganistert steht die

Nassauischg Zentrumspartei auf ihrem Gefechtsab-
chnftt. Me Obmänner halten ihre Fähnlein zu-
ämmen : die Mannen sind kampfesmutig im Aus¬
blick zur alten Windthorstfahne mit dem Wahl»
pruch: Für Wahrhetz, Freiheit und Recht.

So ziehet hinaus in den Kampf u. verwirklicht
xrs  Siegessiel:  Ein starkes Zentrum als Par-
tei der Mitte , das Heil Deutschlands!

Das Heil Deutschlands  ist unsere heil¬
igste Pflicht.  De .r Deutschen Dolkesseele gilt

unser« ernste Sorge . Sie ist gefährdet, wenn di«
ebendigen Onellen christlicher Kulturkraft in Kirche

und Schule nicht mehr fließen. Um aus den Wirr-
alen des Zusamenbruchs herauszukommen, „muß
>er religiöse  Sinn des Volkes nei be.
«bt werden ." So hat Nassaus edelster Sohn,

>er Freiherr v. Stein,  in Deutschlands tiefster
Schmach und Erniedrigung Vor mehr denn hundert
Jahren gesprochen: folgen wir seinen Worten . Wir
tehen fest auf dem Botzen der neuen  Der.
assung und wollen ein einiges und star-
es deutsches Reich mit bundesstaat-
icher Einrichtung  auf der Grundlage der völ-
igen Gleichberechtigung der Einzel-
taaten  unter Wahrung der Eigenart dev
deutschen Stämme.

Soziale Gerechtigkeit soll nach wie vor
Leitstern  unseres Handelns sein.

In dem Rahmen der christlichen Grund¬
sätze  und des gew ein en Recht eS  soll der
bürgerlichen Freiheit Raum gegeben werden. Jede
Klassen- oder Parteiherrschaft sei ausgeschlossen.

Geordneter Aufbau der Volkswirt-
chaft  im Dienste der sozialen Gerechtig¬

keit und des Gemeinwohl «s auf Grund¬
lage der produktiven Arbeit.

Schutz und ausgleichende Förderung  der
einzelnen Berufsstände  als notwendiger
Glieder eines gesunden WirtschaftskörperZ.
Hebungdes Ar beiter st and « s : Aufrich¬
tung  eines lebensfähigen Mittel st an-
deS ; Erhaltung  eines lebensstarken
Bauernstandes ; Schaffung  eines selb¬
ständigen Berufsb eamtentum s ; gründ¬
liche Unterstützung  des durch Krieg und Re¬
volution schwer. geschädä .gtenLandwerker-
stanges.  Gewissenhafte , weitherzig« und weit¬
gehende Fürsorge für die Kriegsbeschädig¬
ten und Kriegshinterbliebenen.

Das sind die hauptsächlichstenPunkte des
Programmes,  mit beni die Zentrumspartei in

Bad - Ems,  Pfingsten 1i920.

den Wahlkampf eintritt . Es ist ausgebaut auf den
alten, unumstößlichen Grundsätzen, welche die Zen¬
trumspatter immer befolgt hat , und die sie kenn¬
zeichnen als christliche Volkspartei.

Auf dem Boden dieses Programmes stehend
verurteilt die Nassauische Zentrumspartei alle
Sonderbestrebungen und Absplitterungsversuche in
der Partei auf schärfste.

In voller Einigkeit  tritt die Nassauische
Zentrumspartei für diese Programmpunkts edto;
für ihre Verwirklichung zieht sie g e schl o s s e n i n
den Kampf.

Nassauische Zentrumswähler ! Durch eine
stramme Organisation habt Ihr Eure Reihen ge¬
schloffen. In neuer Rüstung zieht Sfr in die Wahl¬
schlacht. Worte der Böflersteruyg klingen an Euer
Ohr und finden empfänglichen Boden. Doch im
Kcanpfe gilt nicht das Wort , sondern die Tat.
D'rmm traget die Fackel der Begeisterung durch'8
gan-e Land, leuchtet hinein in die entlegenste Hütte,
damit jeder am Wahltage an der Urne erscheint und
den richtigen Stimmsettel zum Wiederaufbau des
Vaterlandes auf christlicher Grundlag « in die Wag¬
schale wirft , die sich mit Gottes Hilfe zu unseren
Gunsten senken möge!

Wählet die Hefserr-Nassanifche
Zentrumslifte:

Schwarz.  Jean Albert , Mittelschullehrer,
Frankfurt a. Main , Mitglied der National
Versammlung.

Herbert,  Karl . Landwirt . Zirkenbach.
H ö n e r . Matthias , Gewerkschaftssekretär,

Attenkirchen.
I u n g b l u t, Paul , Fabrikdirektor , Bad Hom¬

burg.
Ritter,  Emil . Redakteur , M .-Gladbach.
Schmitz , Wilh., Landgerichtstat . Wiesbaden.
S <ß r e t b c t , Anton , Winzer , Kiedrich.
Brehler , Bruno , Landwirt , Großenbach.
Windeck,  Frau Wilhelmine , Montabaur.
Müller,  Mlhelm , Postverwalter , Camp.
Stahl,  Peter , Gewerksschaftssekretär, Fulda.
Wieser, Heinrich, Bürodirektor , Wetzlar.
Schladt,  Jakob , Schreinermeister , St . Goars¬

hausen.
Böhm,  Ignaz , Großhändler , Höchst (Geln¬

hausen).
Zimmer mann,  Karl , Bergmann , Höhn.
Schreiber,  Friedrich , Eisenbahnsekretär,

Wiesbaden.
Hunold,  Frau Elisabeth geb. Kathariner,

Fulda.
Gerken,  Oskar , Lokomotivführer. Weilburg.
Schieß,  Edmund , Ingenieur , Kassel.

Dr . Stemmler,

1.  Vorsitzender der Nassauischen Zentrumspartei.

Carranza ermordet.
Newyork, 22. Mai . Aus Mexiko wird amtlich

gemeldet, daß General Carranza  am Donners-
tag ermordet wurde . .

' Bemrstiiano Carrantza hat wn Herst 1915 den unfaht-
oen Präsidenten Huerta gestürzt und mehr als fünf
Jahre lcmv für Ruhe und Ordnung in Mexiko gesorgt,
wie man sie seit den Tagen von Porfirio Diaz nicht
mehr gesehen hatte . Carranzas äußere Politik bewegte
sich vom ersten Tage seiner Macht an in unverkenn¬
barem Gegensatz zu Washington . Im Weltkrieg ver¬
folgte der mexikanische Präsident eine durchaus selb¬
ständige Politik . Er folgte nicht, wie die meisten an¬
deren amerikanischen Staaten , dem Beispiele der Wer-
einigien Staaten bei der Kriegserklärung gegen
Deutschland, sondern bewahrte eine wohlwollende Neu¬
tralität . Im September 1919 erklärte Carranza in
einer Botschaft an äxftr Kongreß, daß Mexiko nicht m
den Völkerbund eintrete , da dieser nicht die Gleichbe¬
rechtigung aller Völker hevbeifichre. Anfang Juli soll¬
ten die Präsidentschaftswahren ist Mexiko stattftnden.
Carranza kandidierte selbst nicht mehr, begünstigte aber
die Kandidatur des früheren mexikanischen Gesandten
in Washington Bonillas.  Zwei Generale , Obregon
und Gonzales , die beide gleichfalls Präsidentschaftskan¬
didaten waren , erregten örtlich getrennte Aufttände . Ein
weiterer Aufstand im Jndianerstaat Sonora gestaltete
die Lage Carranzas immer schwieriger. Seine Trup¬
pen wurden geschlagen; er selbst mutzte fliehen. Die
Nachricht von seiner Ermordung , die nicht zum ersten
Mal auftaucht, erscheint dieses Mal bei seiner vermvei-
selten Situation glaubhaft . Carranza hat ein Mter
von etwa 65 Jahren erreicht . Von Beruf war er ur¬
sprünglich Farmer im Staats Coahuilla , dessen Gouver¬
neur er war , bevor er Huerta stürzte.

Nittis neues Kabinett.
Rom, 22. Mai . Nach zehntägigen harten Ver-

Handlungen ist die Regierungskrrsis durch die Rück-
kehr Nittis zur Macht gelöst worden. Sein drittes
Kabinett ist gebildet. Seinen Charakter erhält eS
durch den Eintritt zweier Katholiken:
Micheli  übernimmt das Ackerbauministerium,
Ro d i n o den Krieg, den vorher der Reformsoziallst
Bonomi ftrnehatte. Auch die Giolitttaner
sind stärker vertreten durch den dm Amte verblei¬
benden Schatzmmister Schanzest , durch Fal-
cioni,  der jetzt die Justiz , und Peano,  der die
öffentlichen Arbeiten übernimmt . Aus dem vori-
gen Kabinett Nittis verbleiben ferner Scialoja als
Außenminister, Dorre im Unterricht , de Nava , der

von den Arbeiten zu den Finanzen übergeht , Sechi
in der Mariste. Die übrigen Minister gehören den
Radikalen an, nämlich Ruini  in den Kolonien,
Paratore  Post und Telegraphen , Abbtato
in der Industrie , LageMa in den befteiten Pro-
pinzen. Auffallend ist, daß sowohl die Radikalen
wie die Katholiken keinen ihrer führenden Männer,
sondern weniger bekannte Abgeordnete entsenden
.und damit eine gewisse Zurückhaltung bekunden.

Die türkische „Gefahr ".
Zürich, 20. Mri . Wie die „Epoca" aus Kon¬

stantinopel meldet, scheint es, daß es die Fran¬
zosen und die Engländer  durch Vermitteler
versucht haben, Unterhandlungen mit Kemal
Pascha  anzuknüpfen . Der Beschluß der Nationa-
listen, sich der griechischen Besetzung Thraziens mit
Waffengewalt zu erwefren und ihr geheimes
Bündnis mit dem mff . Bolschewismus bilde eiste
ungeheure Gefahr,  die nur durch einen mi¬
litärischen KraftcmsWand beseitigt werden^ könne.
England sei hierzu ebensowenig imstande wieFrank-
reich, die Verwirklichung des Friedensvertrage«
mit der Türkei erzwingen zu können. Mit den
100 000 Soldaten , die Veniselos angeboten habe,
scheine es auch nicht weit her zu sein. ES bleibe so>
mit nichts anderes übrig als der Versuch, die tür
kischen Nationalisten zu gewinnen, statt sie zu be¬
kämpfen.

Paris , 19. Mai . (Wolfs.) Nach einer „Times"
Meldung aus Konstanttnopel soll die türk. Regie
rung den Befehl gegeben haben, den Kampf ge
gen die Nationalisten  eistzustellen . Grund:
der FriedensvertragSentwurf.

Amsterdam, 19. Mai . (Wolfs.) Die „Tiwes"
meldet: Amtlichen Berichten zufolge haben sich die
Nationalisten  gegen die Regierung von
Trapezunt erhoben.  Die Stadt ist in den Hän
den der plündernden Menge, die erklärt , sie ziehe
die Herrschaft von Talaat Pascha, Enver Pascha u.
den Bolschewisten vor.

Kairo , 18. Mai . (Wolfs.) Nachrichten aus Ber>
rut zufolge hat dKr Araberstamm der Mit>
w a l l r s die Städte T y r u s und S i d o n erneut
angegriffen . Die Franzosen haben Truppen zur
Verstärkung abgesandt. Me Bevölkerung von
Tyrus und Sidon hat sich nach Beirut geflüchtet.

Das verstopfte „Loch im Westen".
Wiesbaden 22. Mai . Die Vereinigung der im

Rheinland ansässigen ftanzös. und belgischen In¬
dustriellen protestiert in öffentlichen Anschlägen im
besetzten Gebiet gegen die Gesetze und Verord¬
nungen der Reichsregierung, durch die das „Loch
rm Westen" verstopft  wurde . Sie verlangen
die Aufhebung dieser Gesetze und Verordnungen,
andernsalls würden (je Pre Regierungen bftten,
dafür^zu sorgen, daß Artikel 270 des Friedensver-
trages aygewendet wird, der erlaubt , in den
Rheinlanden einen besonderen Zolltarif
einzuführen. Der Protest bewegt sich ist schärfest
Ausdrücken gegen die deutsche Regierung.

Zucker gegen Eisenbahnwagen.
Berlin , 22. Mai . Deutschland hat mit der

Tschecho - Slowakei  ein Abkommen dahin
getroffen, daß es dieser Zucker gegen Eisenbahn-
Waggons liefert . Bisher kamen 7500 Tonnen
Zucker an , in der vergangenen Woche alleist 1500
Tonnen . Un Eisenbahnwagen wurden beretts 1386
Stück übergeben. Meso Zimereinfuhr verhindert
die Kürzung des Zuckerquantums unter datz be¬
reits bekanmgegebene Maß.

England.
Lebensmittelpreise und Indexziffern in England.

Der Lebensmittelkontrolleur kommt in seinem
Monatsbericht über die Preisbewegung zu dem
Schluß, daß der Preisstand  diesen Sommer
sehr hoch  sein wird , vor allem tvegen des hohen
Einkaufspreises der aus d§m Ausland eingeführ¬
ten Lebensmittel ; für das Brot insbesondere wird
auch der teilweise Wegfall des staatlichen Zuschus¬
ses verteuernd wirken. Me Indexziffer^
vom 1. Mai für die hauptsächlichsten Nahrungs¬
mittel ist 246 (wenn man für den 1. Juli 1914 die
Ziffer IM ansetzt). Die Ankündigung erregt ip
England angesichts der wiederholten Versicherun¬
gen Lloyd Georges , daß es gelingest werdö. die
Lebensmittelpreist zu senken, großes Auffehen.
KommunistischeDemonstrationen in Hamburg und

Stuttgart.
Hamburg , 20. Mai . Nach einer heute nachnrik-

tag von Kommunisten  eistberufenen Ver¬
sammlung kam es im Innern der Stadt anläßlich
eines Demonsttationszuges von etwa 30M Perso¬
nen zu einem Zusammenstoß  mit der Ham¬
burger Sicherheftswehr , wobei 8 Demon¬
stranten getötet und 10 vestundet  wur¬
den. Zwei Leute der Sicherheitswehr wurden durch
Meffersttche schwer verletzt.

Stuttgart , 20. Mai ., Me Unabhängigen
und Kommunisten  Stuttgarts batten auf
heute nachmittag 4 Uhr zu einer Demonstrs-
tion für Sowjetrußland  auf dem Markt¬
platz aufgerufen . Trotz der erneuten Warnung der
wütttembergischen Ministeriums des Innern , An¬
sammlungen und öffentliche Umzüge zu unterlas¬
sen, hatten sich etwa 4000 Personen auf dein Platz«
eingefunden. Me großen Industriebetriebe (Daim¬
ler usw.) erschienest geschlossen unter Msindung re-.
voluttonärer Lieder. Gegen 4^ Uhr erschien ein
starkes Aufgebot von Polizertruppen  und
säuberte mit gefälltem Bajonett und Gummiknüp¬
peln den Platz, was ohne jeden Zwischenfall ge¬
lang. Die Platzausgänge wurden sodann mit
Drahtverhauen gesperrt und Maschinengetvefr«
aufgestellt.

Die Grenzlinie für Nordschleswig.
Paris , 22. Mat . Wie verlautet , ist die Entschei¬

dung in der Schl-eswigfrage heute getroffen wor¬
den, und zwar soll die neue Grenze  itrit der
Clausenlinie  zusammenfallen.

Heimkehr von KriegAgefangc.:rn.
Die Kriegsgefangenenheimrehr teilt Mft: DA

Dampfer „Hanky Maru " mft Zivftinternietten au«
Japan , ist am 21. Mai abends in Hamburg einge-
ttoffen . Der Dampfer „Scotland Maru " ngt
Kriegsgefangenen aus Sibirien ist am 22. Mai ist
Brunsbüttel angekommen. Dieses Schiff brachte
die Kriegsgefangenen , die im April von Wladiwo¬
stok über Japan abtransporttert wurden.

t _ L,J
Letzte Nachrichten.

Amsterdam, 22. Mai . Laut „Telegraaf " wurde
gestern in London unter dem Vorsitz Lloyds Geor¬
ges ein Ministerrat abgehalten, in dem der pol¬
nische Krieg und die Konferenz ist Spa besprochen
wurde.

Amsterdam, 22. Mai . Me „Times " meldet aus
Konstantistopel, die französische Garnison von Ursa,
die am 10. April nach 61tägiger Belagerung freren
Abzug zugestanden erhielt, wurde von türkischen
Nationalisten überfallen . Von den 460 Mann fran¬
zösischer eingeborener Truppen unter europäischen
Offizieren blieben nur 100 am Leben.

WB. Bochum, 22, Mai . Der von den Berg-
.arbeiterverbänden gekündigte Lohntavis ist abge-
,ändert worden. Der neue Tarif sieht die Erhöhung
der Schichtlöhne und des Kindergeldes vor.

Grünberg i. Schl., 22. Mai . Der Landrat Dr.
Erkelenz veröffentlicht in den Grünberger Tages¬
zeitungen einen aufgefundenen Mordbefehl gegen
13 angesehene Bürger der Stadt (darunter ein«
Frau mit ihren beiden Söhnen ), nach ihrer Partet-
zugehörrgkeit Sozialdemokraten , Demokraten, deut-
sche Volksparteiler und Deutschnationale. Am
Wahltage sollten sie an der Arbeitsstätte oder̂ in
ihrer Wohnung umgebracht werden. Ferner wü¬
ten dis Gelder der Banken und großen Betrvebe wy
schlagnahmt werden. Me Urheber des Mordplasto
sind der Staatsanwaltschaft in Glogau bekannt unv
werden sich zu verantwotten haben.

Osnabrück, 22. Mai . Amtlich: Der von Mün¬
ster kommende Personenzug 701 überfuhr „frute
vormittag gegen 10 Uhr eine am Gleis beschäftigte
Arbeitergruppe . Fünf Arbeiter wurden sofort Ufr
tötet , einer schwer und zwei leicht verletzt.



*Das Zentrum und die Frauen.
Katholische deutsche Frauen ! Wieder ruft dich

dein Volk!" Mit diesen Worten überschreibt der
Katholische Frauenbund  Deutschlands,
der eine Gefolgschaft von über 200 000 Frauen
jeden Standes , jeden Bildungsgrades hat, seinen
Wahlaufruf . Und er hat recht damit . Aus dem
Gefühl der Veranwortlicirkeit heraus , die wir alle
haben für das gemeine Wohl , tritt die' Frau hin
zur Wahlurne , um Vertreter und Vertreterinnen
für den ersten deutschen Reichstag zu wählen. Durch
die Nationalversammlung rst das Fundament
gelegt worden, nun soll der R e i chs tag die
Mauern aufrichten  und das Gebäude wohn¬
lich machen, damit wir wieder uns freuen können
unserer deutschen Heimat.

Arbeitskraft und Gesundheit der berufstä
tigen Frau  müssen durch Gesetze geschützt wer¬
den. Der Reichstag wird Bestimmungen treffen,
die sich auf die Preisgestaltung und Verteilung
der Güter beziehen. Diese Aufgabe .geht aufs
engste die deutsche H a u s f r a u an. Hohe
deutsche Kulturgüter  sind zu v c r t e i d i-
gen bei der Umgestaltung unseres bis jetzt beste¬
henden Familienrechtes im Sinne der neuen Ver¬
fassung. Wer hätte ein größeres Interesse Lararl
als die deutsche Frau , die deutsche Mutterl
Auch der K t n d e r W o h l liegt in der Hand des
neuen Reichstages . Durch die Mirttorschastsver-
sicherung sollen dem koni-menden Geschlecht die Be¬
dingungen der Gesundheit und Kraft gegeben wer¬
den. Kinder - und Jugendfürsorge  sol¬
len seinen Körper stärken , seine Seele auf der
Bahn der Sittlichkeit erhaftow oder dahin zurück-
führen ; die Frage gb christliche  oder religi
onslose Schule  für unsere Kinder , darf nicht
ohne die deutsche Mutter entschieden werden. Wir
müssen fordern , daß die Kirche in unserem .Va¬
terlande als geachtete Einrichtung dastehe, deren
erzieherischer Einfluß auf b-iie Seelen mickt unter¬
bunden werden darf . Frei wollen wir unsere Re¬
ligion ausüben , die kirchlichen Feste feiern dürfen.

Wahrlich, eine Fülle von Angaben , die nicht
leicht und oberflächlich gelöst werden können. Eng
sind sie alle mit dem Leben , dem Glück der
deutschen Frau verbunden.  Da darf
keine sagen: das geht mich nichts an , ich bin des
Wählens müde. Derbanwen wir alle unfrucht¬
bare Schwarzseherei . Wollen wir den Frieden un
seres Hauses schirmen, dann müssen wir vorerst in
den Kampf  um unsere höchsten Güter  ein-
treten . Der Kampf wird heiß werden ; aber man
kann ihn mit Würde , mit Ruhe führest. Es wird
der deutschen Frau gbliegen , mildernd , versöhnend
auf die Gegensätze einzuwirken.

Es möge uns nicht genügen , selbst unserer
Wahlpflicht nachzukommen, auch andere — Frauen
und Männer — soll die deutsche Frau an ihre
Wahlpflicht erinnern.  So werden aus
einer Siimme viele!

Und wie bereiten wir uns auf die
Wahl vor .? Wir lesen die Zeitungen ; wir be¬
suchen die politischen Versammlungen , wir suchen
uns ein Urteil über die Parteien zu bilden, und
dann gehen wir hin und geben unsere Stimme nur
Einer Partei,  die unsere Interessen im Sinne
unserer katholischen Weltanschauung vertritt : das
ist das Zentrum!

Zur Nationalversammlung  entsandte
das Zentrum fünf weibliche Abgeordnete, die
sämüich aus dem Westen kommen. Im Rhein¬
land stellte jeder der vier Wahlbezirke eine Frau
an sicherer Stelle auf , in Westfalen ein Wahlbezirk.

An der Entsendung von Frauen in die P r e u -
ßisck « Lande s Versammlung  nahm auch
der Osten teil . Schlesien, Ostpreußen und West¬
falen entsandten je sine weibliche Abgeordnete, das
Rheinland drei . Es befinden sich also sechs tz>eib
liche Abgeordnete in der Zentrumsfraktion der
Preußischen Landesversammlung . Der Wahlbezirk
Köln muß mit zwei weiblichen Abgeordneten beson¬
ders hervorgehoben werden : die eine derselben
rückte allerdings erst später vor , als zwei Abgeord¬
nete ihr Mandat niederlegten.

Aus dem Rheinland haben also vier Wahlbe
zirke im ganzen drei Frauen , aus Schlesien und
Ostpreußen ie Wahlbezirk eine Frag.

Die Frauen haben bei den Wahlen dem Zen¬
trum bisher Umfassende Dienste geleistet, u . dieses
wird sich bemühen, auf dem Boden seines Pro
gramms F r a u e n- und Familieninte
ressen zu vertreten , Frauen kraft  zu
schützen  und in den Dienst des Vaterlandes ein
zustellen. Dann wird die weitere Unterstützung
durch die Frauen der Partei sicher sein. Das Zm-
trumsprogramm in all fernen Forderungen ist ja
besonders geeignet, den Idealismus der
Frauett  zu entflammen , ihren Opfer - und
Arbeits qeist  stets von neuern anzuregen.

Das Zentrum ist die Partei christlicher Grund¬
sätze treu vaterländischerGesinnung, sozialen Aus-S s. Die Frauen sind bereit, seine Ideale an.emren und ihm auch in Zukunft in unwandel¬
barer Treue Gefolgschaft zu leisten.

„Katholische Frau " — so schließt der Aufruf —
e„s ruft dein Volk ; es ruft dein Vater¬
land ; es rust dein Gewissen!

Katholische deutsche Frau , nutze dein Recht, tu
deine Pflicht!"

Reichsnttnistei K»ch: Bon -einem VerfassungsbrittV
kann keine Rede sein. In Gotha liegt ein Verfass ungö-
bruchd-er Unabhängigen vor. Die anderen Partei « ' ha¬
ben sich beschwerdeführend an die Reichsregierung ge¬
wandt. Die Verhältnisse in Bayern sind der dortigen
Regierung am besten bekannt. Wir sind bereit , mit der
bayrischen, Regierung wegen weiterer Erleichterungen
zu unterhandeln. Di« Reichsregierung wird sich von
dem gradenWog weder von rechts noch von links abbrin¬
gen lassen.

Abg. Henke <U. Soz .) : Wir halben keine Garantie >ea-
für, baß dev Belagerungszustand nach den Wahlen auf¬
gehoben wird.

Präsident Fehrenbach: Der Antrag hat «ur 18 Unter¬
schriften, es müssen 1b sein. Die Unterschriften reichen
nicht aus . — Damit ist di« Sache erledigt . (Gelächter
bei der Rtehrheit.)

Erledigt werden Mitteilungen des Rechnungshofes
zur ReichShaushalisrechnung 1919. Es folgt die dritte
Beratung des Gesetzentwurfes betr.
Aufhebung der Militärgerichtsbarkeitund betreffend die

Stellung der Justitiare.
Abg. v. Gräfe (Dnat . Bp.) beantragt Absetzung von

der -Tagesordnung.
A-bg. Lübe (Soz .) beantragt namentliche Ab

stimmung  über diesen Antrag.
Die Linke ist sehr stark besetzt, die Mitte des Hauses

weniger, di« Rechte ist fast leer . Mit Ja stimmen 3 Ab-
Heordnete, mit Nein 208; anwesend sind 211 Mitglieder.
Zur Beschlußfassung sind 212 notwendig . Das Haus ist
Äso beschlußunfähig,

Präsident Fehrenbach beraumt die nächste Sitzung
auf litt Uhr an mit der Tagesordnung : E ntg egen»
pahme einer Kundgebung des Reichsprä
fidenten. — Schluß 11 Uhr ö Min.

Präsident Fehrenbach eröffnet die zweite Sitzung um
11 Uhr 18. Mn . und verliest

eine Kundgebung des Reichspräsidenten.
,Die Tagung der Nationalversammlung sei reich ae-

wesen an Arbeit und an Leiden. Es sei dem Reichs¬
präsidenten Ehre und Pflicht, dafür zu danken. Die An-
s<hauungen eines ganzen Volkes hätten den neuen Ver¬
hältnissen angepatzt werden müssen, auf denen sich seine
Geschichte aufbauen werde. Alles sei noch im Fluß . Die
deutsche Revolution sei noch nicht abgeschlossen. Grnnld-
fistm in das Chaos hineinzubau -en, sei die Arbeit der
Abgeordnetengewesen. Man werde ihrer in Treue als
der ersten Arbeiter am Baue gedenken, -wenn einst dessen
Ri cht f e st gefeiert werde. Di« geistigen Waffen seien
de einz gen erlaubten im bevorstehenden Wahlkampf.
Der Weg der Gesetzmäßigkeit sei der einzige , der auf¬
wärts führe.

Reichskanzler Müller : Der Wahlkampf -ist in vollem
Gange. Der Friedensschlutz hat die schlimmsten Be¬
drohungen vom Reiche abgewendet. Die Bestimmun¬
gen des Fri -edensvertrages werden noch lange die Richt¬
linien für unsere politisch« Arbeit geben. Die Treue
gegen alles, soweit die deutsche-Zunge klingt, haben wir
'«wahrt. Selten hat ein Parlament so unter dem
swang einer versunkenen Epoche gelitten , wie dieses,
selten wurden einem Volke so bittere Arzneien gereicht.
Der Tag der gerechten Anerkennung für Ihre Leistun¬
gen wird kommen. Europa kann ohne Deutschland nicht
sein; eS ist höchste Zeit, daß diese Wahrheft in Europa
Allgemeingut wird.

Abg. v. Payer (Dem.) spricht dem Präsidenten den
Dank des Hauser aus . Der Präsident habe nie Gleich¬
mut, Humor und Unparteilichkeit verloren trotz der stür¬
mischen Vorgänge. 'Er habe den höchsten Anforderun¬
gen entsprochen.
. . PrÄident Fehrenbach dankt von ganzem Herzen . ES
>ej nicht immer leicht gewesei, absolute Gerechtigkeit
walten zu lassen. Den Dank des Haus-eS möchte er auS-
dehnen auf die Vizepräsident ei und Schriftführer , eben¬
so auf das Personal , die Beamten , Angestellten und Die¬
ner männlichen und weiblichen Geschlechts. Die Presse
habe der Tätigkeit des Hauses eine mühevolle Arbeit
gewidm-et. Leider habe der Senior des Hauses , Abg.
P± Payer,  feinen Schwanengesang getan. Gr gebe
chm die herzlichsten Wünsche mit in die schwäbische Hei¬
mat. Er nehme an und hoffe, daß dieses -die letzte
Stunde der Nationalversammlung  sei . Die
Geschichte werde die Tätigkeit derselben-würdigen . Für
das Haus nehme er in Anspruch, daß es nur zum Besten
des deutschen Volkes gearbeitet hat . Trotz aller Gegen¬
sätze habe die Versammlung dem Volke das Beispiel
einer zielbewußt« Arbeitswillens gegeben. Möge sich
das -deutsche Volk in Arbeit und Zucht zusammenfinden.
' u hoffen sei die Bereinigung mit den getrennten
-tammesb rudern in Oesterreich. (Beifall .)

Mft den besten Wünschen für alle schließt der Pre¬
sident die Nationalversammlung.

Präsident Ebert a» Fehrenbach.
Berlin , 21. Mai . Die Kundgebung des Reichs¬

präsidenten an den Präsidenten ' der Nationalver¬
sammlung ist von folgendem Schreiben begleitet ge¬
wesen:

„An dem heutigen Tage, wo die NcrtionalvorsaMtw-
luiw ihre Arbeit beendet, ist es tnir ein lebhaftes Be¬
dürfnis , der Nationalversammlung , der ich in der erstem
Zeft selbst angehörte und deren Vertrauen mich zu mei-
neni hohen Amt berufen hat , meinen Dank und meine
hohe Anerkennung für das von ihr Geschaffene auszu¬
sprechen. Ich Hab« diesen Dank und diese Anerkennung
m dem anliegenden Schreiben zum Ausdruck gebracht
und bitte Sie , dasselbe vor Schließung der Tagung dem
hohen Haus» bekannt zu geben. Ich benutze diese Ge¬
legenheit, um auch Ihnen , hochverehrter Herr Präsident,
fiir Ihre hervorragende Tätigkeit und all die großen
Verdienste, die Sie sich in der Zeit Ihre « Präsident»
schaff um das Vaterland erworben haben, meinen herz¬
lichsten Dank und meine ganz besondere Anerkennung
auSzusprechen. In dev Geschichte des ersten Parla¬
ments des sich selbst bestimmenden deuffchen Volkes wird
Ihr Name an erster Stelle genannt werden und in
späteren Geschlechtern weiterleben ."_

Wahlbewegung.
Die Reichsliste des Zentrums.

Deutsche Nationalversammlung.
Die letzte Sitzung.

Berlin , 21. Juni.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 9,58

Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.
Auf Anfrage Jaecker (So .) wegen Sprengungen

an der Rhein brück -e bei Düsseldorf  wftd
regierungsfeittg geantwortet , daß Vorstellungen wegen
Einstellung der Sprengungen erhoben worden sind, über
deren Resultat noch nichts gesagt werden kann.

ReichSmimster Koch: Die Reichsregierung ist gestern
durch einen Beschluß der Nationalversammlung ersucht
worden, den Ausnahmezustand  austzuheben. Die
Regierung hat dis Frage gestern einer vorläufigen Prü¬
fung unterzogen . Sie hat in den letzten Tagen Nach-
vichten erhalten , di« auf rechtsseitige revolu¬
tionäre Bestrebungen  Hinweisen . Auch die
linksradikale Gefahr,  besonders im Ruhrgebiet,
ist noch nicht beseitigt;  auch schweben noch zahl¬
reiche Verfahren . Im Ruhrgebiet kann daher der Aus¬
nahmezustand noch nicht ansgehoben werden, ebenso in
Gothq, wo gesetzliche Zustände erst durch die Wahlen
am 60. Juni hevgesteltt werde nsollen . In Bayern
sind Erleichterungen geplant . Während der Wahlen
soll volle DersaMmlungs - und Pressefrei¬
heit  gewährt werden . Die endgültige Prüfung im
Laufe der Woche wird ergeben, ob weitere Erleichterun¬
gen möglich sind.

Abg. Henke (Tt. Soz .) : Diese Auslegung unseres gest-
ftyen Beschlusses ist «in glatter Bruch der Verfassung.
D« Erklärung der Reichsregierung nötigt uns , zu vean-
tragen , daß dre Nationalversammlung der Regierung
daß Vertrauen entzieht

Reichs liste „Spa hn (Zentr .)" :
1. Dr, Peter Spahn,  Staatsmimster a. D .,

Berlm-Lichterfelde,
2. Dr . Franz Hitze , Universitätsprofessor,

Münster i. Wests.,
3. Dr . Heinrich Brauns,  Direktor des Volks-

Vereins für das katholische Deutschland, M.-Glad-
doch,

4. Frau Hedwig Dransfeld «, Schriftstellerin,
Werl i. Wests.,

5. Joh . Koch , Oberpostscyaffner, Essen-Ruhr,
6 Dr. Franz .Fortmann,  Schriftleiter,

Charlottenbürg.
7. Arno von Reh Sind  er , Rechtsanwalt,

Berlin , . ■ , , .
8. Karl Korthaus,  Derbandsdirektor,

Steglitz,
, 9. Dr . Franz Hörster,  Industrieller , Justi-

tiar , Altena i. Wests.,
10. Josef H a g « m a n n, Büraervorsteher , Os.

nabrück,

^ .^Theodor Alt ho ff , Kaufmann . Münster
12. Karl Olmert,  Redakteur , Saarbrücken,
13. Friedrich R. Meier,  Eisertzbahnunter-

assistent, Hamburg,
14. Frau Geheimrat Körner,  Breslau,

15. H e n tze n, Oberbaurat , Berlin -Friedenau,
16. Professor Dr . Martin Faßbender,  Geh.

Reg.-Rat , Berlin -Südende,
17. Mil Schumacher, .Köln -Ehrenfeld.
18. Dr . Goldmann,  Oberlehrer , Haspe in

Wests.

- Die demokratische Reichslist . „
Die demokratische Partei  hat ihre

Reichs liste soeben ferirggestellt. An der
Spitze der Liste stehen die Namen -des Sena-
tors Petersen,  des Vorsitzenden der Deutschen
demokratischenPartei , u. des Reichswehrministert»
Dr . Gehler.  Neben diesen stehen auf der ReickB»
liste das Präsidialmitglied des ZentmlverbandeS
für den deutschen Großhandel. Kleinath,  der
frühere Führer der Junglibemlen Dr . Fischer,
der württembergische Kultusminister Hieb  er,
der Physiker Prof . Dr . Walter Nernst,  der früh
Gouverneur von Kiautschou v. Truppe!  und
ander« führende Persönlichkeiten der Partei , die
jedoch auch zum Teil als sichere Kandidaten in
Wahlkreisen aufgestellt sind.

Das Neuheidentum in Düffeldorf.
_ Der Kampf gegen die christliche Schule und
Erziehung beginnt bestimmte Formen anzuneh¬

men. Der Moni st enb und in Düsseldorf
hat den Antrag auf Errichtrmg einer „weltlichen
Schule", d. h. einer religionslosen und — da-
mit dem Charakter des Monistenbundes entspre¬
chend — einer religwnsfeindlichen  Schule ge-
stellt. In Berlin Höst man diese Sache für so wich¬
tig , daß der Minister Hänisch  selbst, nachdem er
erst am Sonntag zur Eröffnung der Kunstausstel¬
lung in Düsseldorf war, am nächsten Freitag schon
wieder dorthin kommt, um diesen Plan zu bespre-
chen und ihm jedenfalls zur Verwirklichung zu
verhelfen,.

So steht denn zu erwarten, daß in nicht allzu¬
langer Zeit in Düsseldorf eine „bekenntnisfreie
Schule" (Artikel 149 der Reichsverfassung) ihre
Pforten öffnet, in der Unterricht nach den Lehren
des „Monistenbundes", Ernst Haeckel, und des
Theologen der künftigen Religion", Dr . Ernst
Horneffer, erteilt wird:

„Der Glaube an Gott war das größte Un¬
glück der MenschheÄ. Diese Heilsbotschaft war
eine Unheilsbotschast. Gott war den Menschen
immer der Stab , dje Stütze, Anlehnung, Hilfe,
Rettung . Das sollte er sein. Darin sah man
das größte Heil dieser Lehre. Aber dadurch be-
gab sich der Mensch der Eigenwürde. Mr aber
müssen Gott g ä n z l i ch a b s chü t t e I n." (Hor-
neffer. Künftige Religin, S . 142.)

„Gott und Leben Widerstreiten einander:
Gott in seiner Vollendung schlägt nicht nur
alles übrige Leben tot — Gott ist selbst ein
Totes " (ebenda S . 61).

„Treiben wir die Religion der Schwäche aus.
Werden wir wieder aus Christen Heiden!"
(ebenda S , 142).
So .wird's m Düsseldorf klingen! So wird 's

bald an vielen anderen Orten schallen. Damit
wird unser Volk dem gänzlichen Njiederbruch im-
mer näher gebracht. Denn der ReichskanzlerHohen-
lohe schrieb schon sehr treffend in seinen Denkwür-
digkotten: „Mit Skepttkern und da, wo der Zwei¬
fel in di« untersten Schichten der Gesellschaft eingo-
drungen fft, kann man kein staatliches Leben- mehr
Hervorrufen."

Seien wir deshalb doppelt auf der Hut ! Schik-
ken wir am 6. Juni nur solche Männer u. Frauen
m den Reichst̂ , die fest entschlossen sind, für
die christliche Schule und Erziehung
rmt aller Kraft und Ausdauer einzutreten. Auf
diesem Gebiete darf es kerne Koalition geben!"

Chosen , 21. Mai . „Kutturwerte -der Religion
hatte sich ein lungvr Mitbürger unserer Gemeinde, Herr
Johann Fluck zum Thema gewählt -in der gestern abend
abgehaltenen Zentrumsversammlung.  Red-
ner wies an-Hand der Geschichte in anschaulicher Weise
nach, v^ lchen Wert die Religion für di« gesamte Kultur,
für den e :z«ln«i Menschen, für die Familie , nicht zuletzt
auch für Staat und Gesellschaft hat. De Ausftchr.In¬
gen des Redners fanden reichen Beifall.

)( Weilburg, 22. Mai . Nachdem in der verflossenen
Woche der aus allen Ständen - der Bevölkerung auf 20
Mitglieder verstärkt« Vorstand der hiesigen Zentrums-
parier eine vollständig -besuchte Sitzung abgehalten hatte,
um die Vorbereitungen für die Wahlen, insbesondere
me Werbearbeiten zu besprechen, fand am vorletzten
Sonntag im Saal « des Deutschen Hauses eine Voll¬
versammlung der Parteimitglieder statt. Der Saal war
bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach Eröffnung der
Versammlung und Begrüßung der Erschienenen durch
den Vovsrtzenden Rendanten Pätz sprach Herr Redak¬
teur C rer sch e r-Limbura über di-e bevorstehenden
ReieWagswahlen . Er schilderte eingehend die wirtschaft¬
liche Lage Deutschlands und die Tätigkeit der Zenftums,
Partei , msbesonLere seit der Revoluttonszeit . Redner
wies nach, daß das Zentrum durch seine tätige Mitarbeit
in der Regierung an dem begonnenen Wiederaufbau des
Reiches kräftig mitgeavbeftet und so ein großes Stück
nationale Arbeit geleistet habe. Insbesondere betonte
der Referent , wie das Zentrum in christlichem Sinne
tätig gewesen ist und wie es gerade auf diesem Gebiete,
insbesondere auch bei der bevorstehenden neuen Schul-
gesetzgebung noch vieles zu Listen habe, Um dem in
moralischer Beziehung so tief gesunkenen deuffchen Volke
wieder aufzuhelfen. Reicher Beifall wurde dem Vor¬
tragenden zu tesl. Es entspann sich eine lebhaft« Dis¬
kussion, an der sich die Herren Obevassistertt Saalhai-
ser,  Bahnhofsvorsteher Cranz er,  Oberlehrer Dr.
K n o r r und der Vorsitzende beteiligten. Letzterer schloß
gegen 12 Uhr die sehr anregend verlaufene Versamm¬
lung , erinnerte daran , daß in dem zusammengebrochen«"
deutschen Baterhaufe vi-ele Arbeiten zu seinem Wteder-
aufbau zu leisten gewesen seien und -auch noch zu leisten
seien. M Wünsche hattn in dev kurzen Zeit beareff-
licherweise nicht voll befriedigt werden können, llnffo-
notwendiger sei es für alle ZentrumSanhänger , am
WoHktatze vollzählig <m  Jvetn Wahltische zu erscheinen und
für ihre alte bewährte Partei zu stimmen.

Zentrumsversammlung.
)( Limburg, 22. Mai.

Die sehr gut besuchte und erfolgreich verlaufene Zen¬
trumsversammlung mn letzten Freitag in der Turn¬
halle  wurde präsidiert und durch eine Ansprache ein¬
geleitet vom Abg. H e r ke n r a t H-Limburg . Redner
rechtseftigte di« Teilnahme des Zentrums an der Re¬
gierung durch EiNftitt in die Koalition. Es galt , auf
den Trümmern , die ein verlorener Krieg und die Re¬
volution geschaffen hatte, mitzuhelfen am Wiederaufbau.
Oder dursten wir -den Wiederaufbau unseres Landes
allein jenen Kräften überlassen, welche -die Revolutton
vorbereitet und gewollt hatten ; dursten wir zulaffen,
daß die Weltanschauungder Rovoluttonäre ungehindert
und , ungehemmt sich in dem nachrevolutionären Staats¬
gebäude in seiner Verfaffnng und Gesetzgebung aus¬
wirke ; sollten wir ihnen das Recht geben, das Wirt¬
schaftsleben nach ihrer sozialisttschen-kommunisttschLn
Fasson einzurichten, alles zu radikattsieren und unsere
höchsten Kulturgüter durch ihre materialisttsche Wettauf-
saffung zu ersetzen? Hieß hier nicht tatenloses Bei-
sertestehen und unftuchtbares Opposttiontreiben sich mft-
schu-Idig machen? Die Z-entvumsabgevr-dneten, die in die
Nationalversammlung entsandt wurden , hatten den
Auftrag , mitzuwirken  und nicht mit verschränkten
Armen nörgelnd beiseite zu stehen. Und wird nicht das,
was unsere -Zenftumspartei sofort als das Richtige ein¬
sah, zetzt nach 1Yt Jahren auch von der Deutschen Volks-
Partei , die bisher in der Oppositton gestanden hat, als
der einzig gangbare Weg bezeichnet? fflir sind nicht in

die ftdHRffcm ringe treten mft her EinbWung, dort alle»,
was die Revolution zerschlagen und vernichtet hatte, wie¬
der aufrichten und Herstellen zu können; dafür -waren
wir schon nummerisch zu schwach: 260 Sozialisten und
Demokraten standen 91 Zentrumsmännern in der Koa¬
lition gegenüber . Aber wir waren keineswegs in der
Koalitton eine bloße Dekorättonl Das Zentrum hat
durch seine Detlnahme an der Regierung das Schlimmste
zu verhüten gewußt , hat manche Unruhe im Keime er¬
stickt. E» Hai vor allem mit der Sozialdemokratie den
Frieden gemacht,  die Kanonen au» dem eurovä-
iscben Bölkerkonzert ausgeschaltet und den deutschen
Staat als solchen gerettet ; eS hat der deuffchen Ver¬
fassung  seine Spuren aufgedrückt und dem sozialisti¬
schen Wirtschastsprogramm - die Giftzähne ausgebrochen.
Wir muffen bei der Einrichtung unseres Wirtschafts¬
lebens Rücksicht nehmen auf die angrenzenden euro¬
päischen Staaten und sorgen, daß wir konkurrenzfähig
bleiben , die rücksichtslose Durchführung des sozialiM-
schen Wirffchaftsprogramms hätte , allein unter diesem
Gesichtswinkel betrachtet nach der politischen Auslösung
auch den wirtschaftlichen Ruin gebracht. Doch dem Zen¬
trum ist es vor allem gelungen , durch seine Teilhaber¬
schaft an der Regierung fiste Stützen der christlichen
Kultur  in der Verfassung zu verankern, das wird
uns .der Redner des heutigen Abends, Herr Univerifitäts-
Profeffor Dr . Lauscher, in seinem Bortrag« „Der
Kampf um die chrrstli -chen Kn lt urideal
zeigen.

Hierauf ergriff Profeffor Dr . L a u s6, e r das Wort.
Redner gibt eingangs seiner meisterhaft aufgebauten
Rede einen knappen, geschichtlichen Ueberblick über di«
Entstehung der Zen-trumsfiaktion , erwähnt, daß, nach¬
dem die Partei als solche zuerst im Frühjahr 1871 zuM
ersten Mal in die Erscheinung getreten war, das Zen¬
trum im kommenden Jahre (1931) sein goldenes
Jubelte  st werde feiern können. Schon wurde der
jungen Partei das Leben von vornherein-sauer gemacht;
kein geringerer als -Fürst Bismarck stellte sich der Par¬
tei gleich anfangs nicht nur ablehnend, sondern feind¬
lich gegenüber . Als ein Fremdkörper im paritätischen
StaatsorganismuS wurde das Zentrum von seinen
Gegnern hingestellt, dem man nationale Unzuverlässig¬
keit und engherzige, ausschließende Konfiffionalität vor¬
warf . Das Zentrum ist eine politisch« Partei , der jeder,
der auf dem Boden der christlichen Weltanschauung steht,
der sich zum positiven -Rechtsstaat bekennt und fids
Rechtskränkung verurteilt , beitreten kann. Das Zen¬
trum ist — und dadurch unterscheidet es sich wesentlich
von allen übrigen Parteigebilden — keine  parlamen¬
tarische Vertretung irgend einer Interessengruppe ; es
ist die Partei der allumfassenden Volksge¬
meinschaft,  und unsere Fraktion war stets mit
Recht stolz darauf , daß in ihr neben Wrst und Edel¬
mann der Arbeiter seinen Sitz hat, daß neben dem Ge»
lehrten und Forscher der Handwerker und Bauersmann
sitzt. Auch in seinem Parteikörper wird trotzdem der
Gegensatz der verschiedenen Berufsstände empfunden;
aber er wird überbrückt durch eine -Politik aussöhnen¬
der Gerechtigkeit, und vor allem überwunden durch die
gemeinsame christkathvlische Weltanschauung und die
Gemeinsamkeit der christlichen Kulturgnt -r . Die Ver¬
teidigung dieser idealen Güter  T n ,-isl al¬
leiniges Ziel unserer Partei , aber sie erbt :, i hierin ihre
vornehmste Aufgabe, ihr Hochziel. Das Zentrum wac
daher in den Zeiten des Kulturkampfes der politische
Anwatt , der parlamentarische Schutz einer konfessionel¬
len Minderheit gegenüber einem sich omnipotent ge¬
bärdenden Staate . Nach und nach hafte dieser Kultur¬
kampf seine Heftigkeit und Angriffsfreudigkeit einge-
büßt, bis er in der nattonalen Begeisterung des Welt¬
krieges ganz in den Hintergrund trat . Wer aber glaubte,
d«r Kulturkampf sei nun endgültig zu Grabe getragen,
dem mußte der 9. November eine furchtbare Enttäusch¬
ung bringen ; denn die Revolutton war nicht nur die
Folge unseres militärisch -wirtschaftlichen, sondern auch
und vor allem das Ergebnis unseres rÄigiös-stttlichea
Zusammenbruches . Und so darf es nicht wunder neh.
men, wenn «in Revolutionsmann , der Sozialist Adolf
Hoffmann mit hohnvoller, brutaler Gebärde dem deut¬
schen Volke in dem Augenblicke einen neuen zerklüfsten-
den und zertrümmernden Kulturkampf ansagtt , wo das
unglückliche deutsche Volk mehr denn je der Religion be-
durfte , di« in vergangenen ruhmvollen Zeiten dre Wur¬
zel seiner Kraft und das Fundamenit seiner Größe ge¬
wesen war . Und schon angesichts dieser neuen Kampf¬
ansage der revolutionären Kulturkämpfir mutzte daS
Zentrum in die Koalitton eintreten , durfte nicht grol¬
lend und schmollend in unfurchtbarer Opposition beiseite
stehen: «S galt Hand an» Werk zu legen und die auf¬
bauenden Kräfte , die das Christentum besitzt in ihrer
ganzen Fruchtbarkeit zur Wiederherstellung von' Auto-
rität , Ruhe und Ordnung nutzbar zu machen. DaS war
aber nur möglich, wenn das Zentrum in tne Koalition
eintrat . Gegenüber den Vorwürfen , als sei :
trum durch seinen Eintritt in die Koalition sein. .,
Iahen Grundsätzen untreu geworden, muß bclont wer¬
den, daß eine Arbeitsgemeinschaft kein « Ge-
sinnungs-  oder Jdeengemeinschaft  bedeutet.
Kulturell fft niemals -eine Brücke nach dem sozialisti¬
schen Lager geschlagen worden. August Bebel hat de«
Vergleich geprägt zwischen Feuer und Wasser einerseits
und Christentum und Sozialismus andererseits und so
klar gesagt, daß zwischen chr i st I i che r und so zi ali-
ftischrr Weltauffassung  eine Verschm'Slzuna
oder sogar das Aufgehen in ein höheres Dritte » einfach
unmöglich ist. Besonders mit Rücksicht auf die Kölner
Absplitterung  zeigt Redner dann an Beispiele«
aus der Verfassung und Gesetzgebung, -wie es dem uner¬
müdlichen Arbeiten unserer christlichen Volksvertreter
gelungen ist, gerade in Bezug ans dfi Ehe und K i n-
dererziehung  ausschlaggebende chrisniche Gesichts¬
punkte in der Verfassung zu verankern.  WaS
geworden wäre , wenn man nach dem Rat gewisser Ei-
genbrödlsr den Sozialdemokraten die ganze Gesetz-
gebung allein überlassen hätte, zeigt ein Blick, in Bebels
Buch über die Frau,  wo der sozialisttsche Führer dfi
„fteie Liebe", also -ein System ungebundener Sinnlich¬
keit propagiert und als die erstrebenswerteste Regelung
der Beziehung der Geschlechterzu einander empfiehlt.
Nach diesen und ähnlichen -Beispielen, die zeigen sollte«;
was die Sozialdemokratie gemäß ihrer atheistt-sche«
Weltanschauung aus unserer Gesetzgebung gemacht
hätte , wenn das Zentrum nicht die christliche Wettaufi
sassung bis zum fitzten verteidigt hätte , wies Redner auf
di« großen Gefahren hin, welche die Zukunft noch ln sich
birgt , besonders, wenn eine linksradikafi Mehcheit nach
-dem 6. Juni in den ersten republikanischen Reichstag
einzfihen würde . Die Sozialdemokratie habe >. g de»
klaren Tenors der Verfassung jetzt schon versucht. . Nisfi
schulgesetzliche Bestimmungen zu umgehen oder iu ihrem
Sinne auszulegen . Es fii also unbedingt erforderlich,
daß eine starke Zentrumspartei als Wächter u. Schützer
der in der Verfassung niedergelegten christlich « «
Gr u n d g e d a n ke nun der Regierung sitze. Das Zen¬
trum hat durch unermüdliche nervenzermürbend« Arbeit
seinen christlichen Wählern -di« Treue in den schweren
Weimarer und Berliner Tagen gehalten : Der Himmel
hat seine Arbeiten mit Erfolg gesegnet. Halten wie un¬
serem Zentrum nun die Treue am 6. Juni . Treue
um Treu «!

Rauschender, langanhattender Beifall dankte hem
Redner für seinen ebenso fistelnden wie belehrenden
Vortrag.

Krovinrielles.
)( Weilburg, 21. Mai . ElterNratswahl . Um eine

Zersplitierurrg der Stimmen zu vermelden und ein« ein¬
heitliche Vorschlagsliste für die am 28. Mai stattftndende
Wahl des -Etternrates des Gymnasiums Weilburg auf¬
zustellen, sackd am 18. ds. in der Aula des Gymnasium»
eine Etternversammlung statt. Aus mehreren berrtt»
zusammengestellfin Vorschlagslisten wurde eine ge¬
meinsame  Liste in folgender Reihenfolge aufMstöllt:
'rau Kaufmann Baurhenn , Sanimtsrat Dr . Wofir,

lcndant Pötz (Ztr .), sämtlich ans -Weilburg . Rendünt
Priester aus Weilmünster , Pfarrer Vümel aus Essers-
Hausen, Hcfmetzgermeisfir Brinkmann ^ Frau Rechtsan¬
walt Daun , Schuhmachermeister Pitthan , Kanzlfft Eber-
hart (Ztr .), Gerichtssekretär Krafft aus Weilburg. Die
Genannten können mithin M gesi?«hlt betrachfit

werden.



X Vom Rhein, LS. Mal. Heute Morgen starb in
seiner Vaterstadt Geisenheim  nach langem Siech¬
tum der Jubilarpriester,  Herr Geistlicher Rat
August St oll , der vor seiner Versetzung in den Ruhe¬
stand Pfarrer von Winkel war . Am 16. April 1841 ge¬
boren, war der Verblichene kürzlich in sein achtzigstes
Lebenswahr eingetreten . Deine Gymiiasialstudien
machte er mit Ausnahme des letzten Halbjahres , das er
in Hadamar zubrachte, am Gymnasium in Mainz , trat
dann zum Studium der Theologie in das bischöfl. Se¬
minar von Mainz ein, das er drei Jahre lang besuchte
und wurde nach halbjähriger Vorbereitung im Priester¬
seminar zu Limburg dort am 24. August 1864 von
Bischof Peter Joseph Blum zngr Priester geweiht. Seine
erste Anstellung erhielt er als Kaplan in Montabaur,
wo er im Winter von 1868 auf 1869 auch die Pfarrei
vermal tote, war dann Kaplan die Oberlahnstein , welche
Pfarrei er von Frühjahr 1871 auch zwei Jahre lang zu
verwalten hatte und wirkte von 1873 an stets i-m Rhein» '
gau, erst zwölf Jahre lang als Frühmesser in Rcnieri-
thak und seit September 1665 als Pfarrer in Winkel.
Dort war es ihm vergönnt , unter allgemeiner Teil¬
nahme seiner Pfarrkinder im August 1914 sein goldenes
Priesterjubläum zu feiern . Im folgenden Jahre ehrte
ihn der Hochwürdgste Herr Bischof in Anerkennung sei¬
ner mannigfachen Verdienste durch die Ernennung zum
Geistlichen Rat . Roch anderthalb Jahre lang konnte
der rastlos tätige Jubilar seiner Pfarrei vorstehen,
mußte aber dann zu Neujahr 1917 wegen zunehmender
Kränklichkeit, bei der ihn die Beweglichkeit verließ , auf
dieselbe verzichten und zog sich deshalb in seine Heimat
Geisenheim zurück. Mit großer Geduld ertrug er die
lange, schmerzliche Krankheit und bereitete sich in from¬
mer Ergebung auf den Tod vor . In Wandel und Wir¬
ken ein musterhafter Priester , genoß er mit Recht die
Hochachtungaller, die ihn näher kannten u. hat sich ein
ehrendes Andenken gesichert. In Winkel wird die Er¬
innerung an ihn u. a. auch das Standbild des hl. Rha¬
banus Maurus auf dem Kirchplatz lebendig erhalten,
das auf seine Anregung und mit seiner Unterstützung
beschafft wurde . Winkel ist stotz auf -diesen großen Hei¬
ligen, der als Vrzbiscyos von Mainz am 4. Februar 856
sein verdienstvolles Leben als Kirchensürst, Mönch (er
war Benediktiner und vor seiner Erhebung auf den
erzbisöflichen Stuhl von Mainz Abt in Fulda ) und ge¬
feierter pädagogischerDchriststeller mit demEhrennamen
„Lehrer Deutschland" in Winkel beschloß. Herr Geist¬
licher Rat Stall war stets ein warmer Förderer der§entrumssache,die er im Rheingau mit lebhaftemnteresse und großer Entschiedenheit vertrat . R. i . p.!

ht. Griesheim , 21. Mai . >JN der chemischen Fabrik
Elektron wurde der Arbeiter Wi r t h aus Sossenheim
durch überlaufende Säure verbrannt.

ht. Frankfurt , 21. Mai . Die von Berliner Blättern
verbreiteten Sensationsmeldungen , daß bei der hiesigen
Polizeibehörde gegen Angehörige der französischen Be¬
satzungsarmee 182 namentliche Anzeigen wegen krimi¬
neller Verfehlungen eingegangen sind und daß sich da¬
runter 78 wegen Sittlichkeitsverbrechen befinden, sind
übertrieben . Dem hiesigen Polizeipräsidium — und
dieses müßte es doch wissen — ist von einer solchen Fülle
nichts bekannt.

ht. Frankfurt , 21. Mai . Zwei 16jährige Burschen
wurden vergangene Nacht in der Aepfelweinkelterei von
D. G. Hoffmann beim Weindiebstahl überrascht und
festgenommen. Als man heute früh den Kellerraum
oer Kelterei betrat , war der Boden hoch mit Aepselwein
bedeckt. Die Diebe hatten ein großes Faß geöffnet und
den Wein äuslaufen lassen.

ht .Frankfurt , 21. Mai . Durch Beamte der Wucher¬
stelle wurde am Donnerstag die Verschiebung von Gold
im Werte von einer Million Mark nwh dem Ausland
m letzten Augenblick verhindert . Die Schieber kamen
in Haft.

Mordversuch auf einen Kriminalbeamten,
ht. Frankfurt , 21. Mai . Im Polizeigesängnis war

Donnerstag nachmittag der Kriminalwachtmeister
Fischer mit der Feststellung der Personalien des kurz
zuvon festgenommenen Einbrechers Fröhnel  aus
Frankfurt beschäftigt, als dieser plötzlich einen Revolver
aus dem linken Nwckärmel zog und drei Schüsse auf
den Beamten abgab. Zwei Kugeln fehlten. Die dritte
traf Fischer in die Herzgegend, prallte jedoch an einem
in der linken oberen Westentasche befindlichen Sta -hWe-
hälter zur Aufnahme von Bloifedern ab. Nur diesem
Umstand ist es zu danken, daß der Beamte nicht sofort
getötet wurde. Der Verbrecher suchte sodann Fischer
in unmenschlicher Wese zu überwältigen , wurde aber
durch andere Beamte , die durch den Lärm angelockt in
das Ziinmer drangen , zu Boden geschlagen und nach
schwerem Kampf gefesselt.

Fokale «.
__ Limburg, 25. Mai.

— Der Mörder Friedrich Schulz,  bekannt
aus dem traurigen Fall .Kälin, versuchte dieser Tage,
aus dem Gerichtsgefängnis auszubrechen und die gol¬
dene Freiheit zu gewinnen , Mittels einer eingeschmug-
gelren Feile hatte der Verbrecher schon einen Teil der
eisernen Fenstervergitteruntz durchfeilt, als das Feil¬
geräusch bemerkt wurde und eine Revision der Zellen

zur Entdeckung des Fluchtversuches führte . Natürlich
wurde der Verbrecher nun aufs neue gut verwahrt,

— Das herrliche P fingstw etter  lockte in
den Feiertagen die Menschheit zu Spaziergängen und
Ausflügen in die im schönsten Frühlingsschmucke pvan-
gende Natur hinaus.

„Wonnig ist », in Maientagen
Rach dem Wanderstcrb zu greifen
Und den Blüdenstrauß am Hute
Gottesgavten zu durchschweifen!"

Auf den Feldern steht zur Zeit noch alles gut ; der
Roggen hat geschoßt und ist in Aohren gegangen . Hier
und da durchzieht sogar schon der leise Duft der Rog.
genblüte  die Lüste. Aber mehr und mehr macht
sich Regenmangel  geltend und bemerkbar, beson¬
ders auf den Bergen, und die Sommersaaten wären
für jeden kleinen Regenschauer dankbar . Die Kartof¬
feln sind im allgemeinen gut aufgegangen.

— Limburger Z en trumsv  e re  i n. Die
Mitglieder des erweiterten Vorstandes werden gebeten,
an der Sitzung heute abend 8%  Uhr im kath. Gefellen--
hause vollzählig  teilzunehmen.

— Helfferich in Limburg.  Am Pfingstsams-
tag nachmittag sprach hier in der Turnhalle , die wohl
noch niemals einen derartigen Massenbesuch aufzuwei¬
sen hatte, der konservative Staatsminister a . D . Dr.
Helfferich.  Die Versammlung nahm stellen¬
weise einen stürmischen Verlauf . Die Sozial¬
demokraten und Demokraten traten mi eigens zu
diesem Zwecke von auswärts bestellten Rednern dem
schlagfertigen Referenten entgegen. Staatsminister
Dr . Helfferich steht auf der Liste der Deutsch-Nationa¬
len am erster Stelle.

— Aus z» i chnung.  Das Eiserne Kreuz 2. Kl.
am weiß-schwarzen Bande erhielten Lazarettoberinspek¬
tor Grämlich  und Garnisonverwältungsinfpcktor
Vogel,  bisher bei dem Reservelazarett bszw. bei der
Garnisonverwaltung Limburg.

— Beschlagnahmt.  In der Zeit vom 30. April
b>I 15. Mai 1920 sind von den Gendarmen , HilfS-polihei-
bcamten und durch Beamte der Polizeiverwaltung Lim¬
burg folgende Waren beschlagnahmt worden : 15,25 Kg.
Butter , 610/) Kg. Brotgetreide und Gerste, 995 Kg. Kar¬
toffeln, 190,5 Kg. Kalbfleisch, 31 Liter Branntwein,
27,5 Kg. Wurst, 71 Kg. Mehl , 52 Kg. Rindfleisch, 125,5
Kg. Schweinefleisch, 7,5 Kg. Magarine , 12 Kg. Schinken,
eine Kuh, ein Rind, eine Kalbshaut , eine Kuhhaut.

— Die Umgehung der Portoverteuerung.
Der Plan der Reichspostverwaltung, in allen Städten
die Zahl der PvstAustellungsgänge einzuschränken, dürfte
darauf zurückzuführen sein, dich seit dem 6. Mai die
von der Post zu befördernden Briefe und Karten um
etwa 30 Prozent zurückgegangen sind. Sowohl die pri¬
vaten Briefschreiber wie die Geschäftswelt befleißigen
sich der größten Zurückhaltung und die Geschäftswelt fin¬
det andere Mittel un!d Wege, sich von dem Druck des
hohen Portos frei zu machen: sie läßt in den Groß¬
städten ihre Postsachen durch eigene Angestellte aus¬
tragen , was sich bei großen-Firmen durchaus lohnt . Aber
auch z. B. die Rechtsanwälte sind schon dazu übergegaw
gen, so weit es angängig ist, ihre Briefschaften durch ihr
Personal auf dem Wege vom oder zum Büro besorgen
zu lassen. ES tritt somit tatsächlich ein , was von der
Annahme der Gebührenvorlage vorausgesagt wurde : sie
führt zu einem Rückgang des Verkehrs und zu einem
weiteren Sinken der Einnahmen.

— Begrühungsmappe für Heimkehrer.
Unsere aus Rußland und Sibirien zurückkehrendcn
Kriegsgefangenen hoffen wir im Laufe der nächsten Mo¬
nate -daheim begrüßen zu können. Sie haben am läng¬
sten und wohl am allerschwersten unter der Not des
Krieges zu leiden gehabt. Es ist ja kaum möglich, sich
die körperlichenun dbesonders die seelischen Leiden derer
vorzustellen, die nun zum Teil schon bald sechs langea re in der kalten Fremde schmachten,meist ohne Ver-ung mit der Heimat und den Lieben. Gewiß wer¬
ben alle darin wetteifern , diesen Aermsten den Eintritt
in das Vaterland und Vaterhau » freundlich und ange¬
nehm zu machen, ihnen da» Licht und die Wärme der
heimatlichen Liebe als herzliches Willkommen zu bieten.
Einen schönen äußeren Ausdruck für die gemeinsame
Freude und Liebe bildet die künstlerisch ausgeftattete B e-
grüßungsmappe , die von der Kirchlichen
Kriegshilfe in Paderborn  gegen Einsendung
von 80 Psg. (am besten auf da» Postscheckkonto Nr . 7766
Hannover ) zu beziehen ist. Es sollte keinen Heimkehrer
geben, der nicht diesen Willkommengruß in der Heimat
erhalten hat.

— Baut möglichst viele Hülsefrüchte!
Alle Hülsenftüchte besitzen einen sehr hohen Eiweißge¬
balt ; sie können am besten die jetzt selten gewordene
Fleischkost ersetzen. Der früher -sehr starke Verbrauch
derselben wurde größtenteils aus dem Ausland gedeckt;
die seither aus demselben gekommenen Mengen reichen
bei der bestehenden Kartoffelnot nicht <m ».* Es ist des¬
halb Pflicht eines jeden Landwirts und Gartenbesitzers,
Hülsenftüchte (Erbsery. Bohien und Linsen) in verstärk-
etm Maße anzubauen . Die Buschbohnen sind anspruchs¬

loser als die Stangenbohnen . Erster « gedeihen schon in
freilich nicht zu schlechtem Neuland ; sie verlangen über
einen windgeschützten Standort . -Buschbohnen, wie auch
sogen. Blumenbohnen — Stangenvlchnen mit dicken,
weißem oder auch farbigem Samen — können noch bis
in den Juli hinein gesetzt werden. Bei trocknem Wetter
find die Setzlöcher, die ganz flach zu halten sind, anzu-
feuchte». Linsen werden in unserem Klima viel zu
wenig angebaut , obwohl sie, selbst in sandigem und stei¬
nigem Boden, in befriedigender Weis« gedeihen.

Kirchliches.
Katholikentag in Martental (Rheingau ).

Am Pfingstmontag (Nachmittag) fand in dem herr¬
lich gelegenen Gnadenorte Mariental bei Geisenheim
ein Katholikentag statt . Land ein , Land auf ist Marien¬
tal bekannt. Eine bedeutende Kundgebung katholischen
Gedankens war diese Tagung . Der Hochw. Herr Bi¬
schof Dr . Augustinus Kilian von Limbum war erschie¬
nen. Hervorragende Redner, wie die Herren Dr . Mes-
fert und Dr . Wirtz haben über zeitgemäße Fragen ge¬
sprochen. „Marientäl war am Pfingstmontag die Parole
Tausender ."

Marianischer Sodalentag in Frankfurt a. M.
Zu einer machtvollen Kundgebung katholischen Glau¬

bens im Leben der Großstadt wurde der erste maria-
nische Sodalentag , der am Sonntag 16. ds. unter star¬
ker Beteiligung der marianischen Kongregation von ganz
Hessen-Nassau stattfand . Eingeleitet mit einer Geneval¬
kommunion aller Teilnehmer und Teilnehmerinnen in
den verschiedenenKirchen der Stadt , vermochte dann-der
große Äaiserdom die Schar der Gläubigen kaum zu fas¬
sen, die zum Festgottesdienst erschienen waren . Pater

'Agathangelus sprach in seiner Festpredigt vom großen
Gedanken der Sodalität . Mächtig brauste nach dem von
dem Domchor verschönten Levitenamt des Te Deum
durch die weiten Hallen. In vier verschiedenen Sälen
tagten dann die geschlossenen Versammlungen der Do-
dalitäten , in denen innere Fragen der Organisation be¬
sprochen-wurden. Am Nachmittag fand die große Fest¬
versammlung im- großen Saale des Saalbaues statt , der
2000 Besucher auszunehmen imstande ist. Da -es aber
weit mehr waren , mußte unter dem Vorsitz von Pfarrer
Dr . Karst-Frankfurt a. M .-Sachsenhausen eine Parallel¬
versammlung im kleinen Saale abgehalten werden. )Jm
großen Saale hegrühte Pfarrer Knödgen-Frankfurt-
Bockenheim die Versammelten , nachdem -die Vereine in
feierlichem Zuge mit ihren Fahnen um ein herrlich ge¬
schmücktes Standbild der unbefleckten Empfängnis sich
gruppiert hatten . Ihren bischöflichen Gruß und «Segen
hatten sowohl der Hochw. Herr Bischof von Limburg Dr.
Augustinus , wie der Hochw. Herr Bischof von- Fulda
telegrafisch übermittelt . Weiter sandten herzliche Be-
grützungstelegramme eine große Anzahl von mariani¬
schen Kongregationen -Deutschlands. Nachdem das Weihe¬
lied an Maria verklungen war , sprach Se . Durchlaucht
Fürst Aloys von Löwenstein-Wcrtheim über das äußer«
Leben in der Kongregation . Ausgehend von der Grün¬
dungszeit der Solmlitäten schilderte der Redner die Auf¬
gabe der Kongr-eganisten, die alle Arbeit im Hinblick
auf Gott und die hl. Jungfrau Diaria vollbringen müß¬
ten . Mannigfach sei die Ausgabe der Sodalen : Kampf
gegen den Unglauben, Hilfe in der Bonifatiusarbeit,
Binzenztätigkeit , Sorge für Arme, Kranke und Gefan¬
gene, überhaupt alle Werke der leiblichen und geistigen
Barmherzigkeit zu üben, sei ihre Pflicht . Organisation
gegen den Schmutz unserer Zeit in Theatern , Kinos und
Schaufenstern müsse die vornehmste Pflicht der Sodalen
beiderlei Geschlechts sein. Der männliche So -dale müsse
noch viel stärker vertreten sein, bisher habe das weich¬
liche Geschlecht auf diesem Gebiete des -kirchlichen Le¬
bens sich" als das 'weit stärker erwiesen. Fräulein Hel.
Weber-Berlin besprach das innere Leben in der Kon¬
gregation . Sie betonte ebenfalls , die Hauptforderung
des Sodalen in heutiger Zeit sei der Kampf gegen den
modernen Unglauben und die Sittenlosigkei -t. Als zwei¬
ter Redner schilderte dann noch der hochw. Pater Seiler,
S . G., Bamberg , den Heiland als den Obersten aller
Sodalen , dessen Gnadenwirkungen uns tagtäglich in der
hl. Eucharistie in so reichem Maße gespendet würden.
Brausender Beifall lohnte den verschiedenen Rednern
ihre wundervollen, ergreifenden Ausführungen . Als
Treueschwur an die hl. Mutter Maria stieg am Schluß
der nahezu vierstündigen Versammlungen aus taufen¬
den jugendsrischer Kehlen das „Großer Gott wir loben
dich" zum Himmel und zeigte so der Welt, daß es auch
in der Großstadt noch junge Menschen gibt, die für das
Ideal ihres Glaubens alles hinzugeben bereit und wil¬
lens sind.

Katholikentag auf dem Rochusberg.
* Bingen , 22. Mai . Der letzthin hier tagende

Katholikentag nahm einen überaus glänzenden
Verlauf . Unsere Stadt hatte ein duntfardiges Fest¬
kleid angelegt um die Tausende, die aus »der nähe¬
ren und weiteren Umgebung in die Stadt des heil.
Rochus-geströmt waren zu begrüßen und zu ehren,
lieber Zehntausend Männer u. Jünglinge , Frauen
und Jungfrauen zum Katholikentag der Rhein-

Nahe-Ecke und der angrenzenden nassvitWest§3r'Ii
auf dem St . Rvchusberge bei Bingen versammelt^

^Wir ^ athRt ^ sind 's^ t" enlschloffen, unsere katho.lischen Grundsätze im privaten und im öffentlichen Le¬
ben durchzusetzen. Nur von der sittlichen Erneuerung
im Sinne unserer hl. Religion erwarten wir die Hei- -
lung unseres Vaterlandes ; nur von der sittlichen Ge- !
sundung der Menschheit erhoffen wir den Frieden und
das Heil für die Welt.

2. Die in der Verfassung des neuen. Deutschen
Reiche» gewährleistete Freiheit und Gleichberechtigung
aller Bürger werden wir zur Sicherung und zum Aus¬
bau unserer religiösen und kirchlichen Einrichtungen
und Veranstaltungen , unserer Vereins - und Ordens«
tätigveit zu gebrauchen wissen. Mit Entschiedenheit
werden wir jeden Versuch zurückweisen, diese Freiheit
und Gleichberechtigung einzuschrünken.

3. Die in Aussicht genommene Trennung von Kirche
und Staat , die grundsätzlich im Widerspruch mit der
Lehre der katholischenKirche steht, wird die deutschen
Kacholiken vor neue schwierige Ausgaben stellen. Wir!
werden durch reges innerkirchliches Leben und durch ge»
steigerte Kraftentfassung auf politischem, sozialem^
kulturellem und wirtschaftlichem Gebiet ersetzen müs«
sen, was uns an äußeren Hilfsmitteln entzogen wiro.

4. Wir erklären es als unantastbares Recht und als
heiligste Pflicht der katholischen Eltern , dafür zu sor¬
gen, daß ihre Kinder im Geiste und nach den Vorschrif¬
ten ihrer Religion unterrichtet und erzogen werden.
Deshalb verlangen wir, daß diekonfessionelleSchule er,
halten bleibt. Wir werden alles daran setzen, daß bei
der kommenden Schulgesetzgebung der nach göttlichen!!
Recht der Kirche gebührende Änfluh auf diq Schultz
sichergestellt wird.

5. Wir beklagen schmerzlich die immer mehr um sich
greifende sittliche Verwahrlosung und Verwilderung detz
Jugend . Wir beschwören die katholischen Väter und
Mütter , sich ihrer Elternpflicht und ihrer Verantwort
tung vor Gott bewußt zu lein . Dringend empfohlen
wir unserer Heranwachsenden Jugend den Eintritt str
die katholischen Jugend - uird Standesvereine . Ditz
Schüler höherer Lehranstalten fordern wir auf, sich
aus dem Boden ihrer Religion zu Vereinen zusammen-
zuschliehen.

6. Wir bekennen ernst und feierlich, daß die Arbeit
eine von Gott allen Menschen auferlegte Pflicht ist, die
uns edelt, erhebt und beglückt. Wir rufen die -Glaubens-

enossen auf , durch gewissenhafte Arbeit aus allen Ge-
ieten mitzuwirken am Wiederaufbau unseres Vater¬

landes und am Glück der Menschheit.
7. Als Hauptschid-en im sozialen Leben unserer Zeit

verurteilen wir die Verneinung jeder Autorität , btl
rücksichtsloseSelbstsucht, die schrankenlose Genußsucht
und Unsittlichkeit und den Wuchergeist. Wir sind ent-
schloffen, die- Grundsätze -des christtlichen Sitten -gesetzes
und die Forderungen der ausgleichenden Gerechtigkeit
und der versöhnenden Liebe im eigenen Leben zu be¬
folgen und im öffentlichen Leben zu vertreten . Mit
Entschiedeubeit werden wir eintreten für die Hebung
der wirtschaftlim Schwachen und für die Erfüllung aller
berechtigten Forderungen der arbeitenden Klassen.

8. Mit allen Katholiken des Erdkreises wissen wir
uns einig in der FoÄerung , daß dem Papste die volle
Freiheit und Unabhängigkeit gewährt und sichergestelll
werde, die zu ungehinderten Ausübung seines ober¬
sten Hirtenamtes nötig ist.

Vermischtes.
* Bingen, 22. Mai . Am PfingstdienStag werden

die Mittelrheinischen Philisterzirkel des C. V. der kath.
deutschen Studenten -Verbindungen ihr Rochusbergsest
in lathergebrachter Weise feiern . Am Vormittag 10.80
Uhr wird in der Rochuskapelle zum Andenken an oie
im Welkrieg gefallenen Mitglieder des C. V. ein von
dem Philister -Zirkel Bingen -Kreuznach gestiftetes Amk
zelebriert werden.

* Lebendig begraben ließ sich zur allgemeinen Brr,
wunderung des Publikums ein 39 Jahre alter Artist
Meiendorf in einer Schaubude auf dem Rummelplatz
in Berlin in der Kaiser Friedrichstr . 185/88 zu Neukölln.
Unter großem Beifall der Schaulustigen buddelte er sich
dann nach kurzer Zeit wieder selbst au» seinem Grabe
heran ». An einem Abend der letzten Woche hatte er -sich
wieder begraben lassen. Als man aber eine Weile -ver¬
geblich gewartet hatte, machte man sich daran , sich nach
der Ursache seines Ausbleibens umzusehen. Als man
jetzt das Grab aufgeworfen hatte , fand man den AttisteU
tot auf . Er war im Grabe erstickt. Auf der Rettung-
wache, wohin er gebracht wurde, konnte der Arzt auch
nur noch seinen Tod feststellen.

Verantwortlich f. d. Anzeigen: I . H. Over,  Limburg.

In Karl Gerbers  Verlag in München sind aus be¬
rufener Feder für den Steuerpflichtigen sehr praktische
Merkblätter für die allgemeine Umsatzsteuer, Kleinhärt-
delsluxussteuer , sowie für die Anzeigen-, Gasthaus - und
Pensionssteuer , Verlwahrungssteuer erschienen, welchtz
bei genanntem Verlag und in der ventmntlichen Berart»
lagungszimme -rn erhältlich sind.

Texten f Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht , daß am 23. Mai unser lieber Onkel,
Herr

Adolf Burckhart
im Alter von 73 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Margarete und Anna Burckhart.

Limburg, den 25. Mai 1920.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch , den 26 . Mai,
nachmittags 3 Uhr von der Brückenvorstadt Nr. 9 aus. Das
feierliche Exequienamt ist Donnerstag 7.15 Uhr im Dom.

Todes - t Anzeige.
Nach einem arbeitsreichen , opferfreudigen Leben verschied

am Pfingstmorgen unsere herzensgute Tante und Schwägerin,
Fräulein

Greta Sclinelder
Mitglied des 3- Ordens

sanft im Herrn , versehen mit den Tröstungen unserer heil.
Kirche , im Alter von 64 Jahren.

In tiefer Trauer:
Maria Baldus geb. He n
Josef Menu.

Langenhahn, Girod, Passau, Montabaur, den 23. Mai 1920.
Die Beerdigung findet ihrem Wunsch gemäß in Langen¬

hahn statt und zwar am Mittwoch , den 26. Mai, vorm . 9 Uhr.

Heute frische
Ia . Schellfische,
Ia . Kabeljau,
Ia . Seelachs,

sowie
frischen Kopfsalat

und Gemüse,
frische Kirschen

eingetroffen,
alles zum billigsten

Tagespreis.
Adolf Stein , Limburg,
Salzgaffe 3, Telefon 347.
WN

Ntedßrzßuztieim , Frickhofen, den 23. Mai 1920.
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 26. Mai statt , darauf

folgend feierliches Seelenamt.

Josef Weyer III.,
Postagent

Todes- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, Pfingst¬

sonntag 12,15 Uhr meinen treuen Gatten, unseren guten
Vater, Bruder und Onkel

nach langem, schweren, mit Geduld ertragenem Leiden,
wohlvorbereitet und rechtzeitig gestärkt durch den Em¬
pfang der hl. Sakramente, im Alter von 56 Jahren in die
Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der Trauernden:

Frau Elisabeth Weyer geb . Laux
und Kinder.

IMM-DminKilchiiW.,
Limburg.

Mag.Den 25. lat 1920,aDenDs8.15,
im Restaurant Stahlheber

ouBetotDentlidie©enEtalDerfammlunfl.
Tagesordnung:

1. Neuwahl des Vorstandes,
2. Löschung des Vereins im Vereinsregister,
3. Eventl. Auflösung des Vereins und Verwen¬

dung des Dereinsvermögens, namentlich des
Luftbades.

810? Der Vorstand.

Gesucht.
Villa mit größerem Obstgarten oder Landhan-

mit 1—2 Morgen Garten oder kleiner Gutshof von
10—15 Morgen mit lebendem und totem Inventar
(auch Weidegut) von Selbstreflektant zu kaufen gesucht-
Pachtung nicht auSgeschloffen. Uebergang 1. Okt. 1920.

Offerten unter Nr . 8085 an den Nassauer Bote.
■ilälllBillilBäsiilTBlIäBiiÜBKsäniii
Sportfest in Mederbrechenr

Am Sonntag , de« 2O. Juni veranstaltet der
Unterzeichnete Verein ein Sportfest.MMkl-und MW-Wer.
welche das Fest zu besuchen gedenken, wollen Anmel-
mit Standgeld - Angabe  an Herrn Joses Ehrlich
dahier, Mittelstraße 4, einsenden. 8086

Futzball-Kluv„Alemannia",
Riederbrechen.

Jede Woche wird
Leinen, Bettücher, Bezüge nsw. in schöne»
hellen Farben gefärbt. 8100
Färberei Bender,Limburgad.Labs.

Annahmestelle: Reumarkt. Tel . 88.
In das Handelsregister Wklg . B Nr . 7 ist bei

der Gesells-chcrst mit beschränkter Haftung „Lahu-
kalklverk Auerberg zu Limburg " ein ^ ^ agen wor¬
den: Durch Beschluß der Gesellschaft vom 24. April
1920 ist -die Gesellschaft ausgelö-st. Zu Liquidatorert
sind der Kaufmann Christian Kropp M Nordhause»
und der Rechtsanwalt Karl Bertram zu Limburg
bestellt. <8094 .

Limburg , den 10. Mai 1920. iw
Das Amtsgericht. 1

Wegzugshalber zu ver¬
kaufen: 2 Bettstellen
(Eich.) mit Sprungrabmen,
1 Sofa , 1 ovaler Tisch,
l Spiegel , eine elektrische
Hängelampe, t Tops¬
brett und noch Verschie¬
dene?. 8110

Stephanshügel2, I.

Glucke
mit 8 Kücken zu

Lindenholzhaufm,
Hausnummer SA.



MM -Ml A » U
Uogett Genossenschaft mit beschränkter Hastpfittft

i

Einladung
zu der

ckm Mittwoch, den SK. Mai Ivro , abend-
OLONhr im Saale des Herrn S . Bielefeld

(Alte Post ) stattfindenden

General-Versammlung.
Tages - Ordnung:

I . Bericht des Vorstandes über das Geschäfts
jahr 1919.

L. Bericht des AufstchtsratS über die Prüfung
der Jahresrechnung und Bilanz.

8. Genehmigung der Bilanz und Gewinn- und
Verlust -Rechnung und Erteilung der Ent
lastung an Vorstand und Aufstchtsrat.

4. Beschlußfassung über die Verteilung des
Reingewinns pro 1919.

ß. Neuwahl von drei AufstchtSratSmitgliedern
für die statutengemäß ausscheidenden
Herren : Jos . Flügel , Rentner , Karl Keßler.

K Kaufmann , Anton Zimmermann , Brauerei
Besitzer.

6. Bericht über die in 1919 stattgefundene ge
setzliche Revision.

7. Festsetzung des Höchstbetrages , welcher einem
Mitglied als Kredit gegeben werden dar
(8 49 des Genossenschaftsgesetzes).

$.  Aenderung der §§ 1 und 73 des Statuts
wegen Aenderung der Firma in „Lim
burger Bank ".

9. Anträge von Mitgliedern.
Limburg a. d. Lahn, den 12. Mai 1920.

Der Aufsichtsrat des Vorschuß-
Vereinsz« Limdurg(Lahn),

Eingetr . Genossenschaft mit beschräntter Haftpflicht.
683_ Jos . Flügel , Vorsitzender.__

Freiwillige Versteigerung.
Donnerstag , den 27 . Mai er., nachmittags

2 Uhr versteigere ich hier in der Wirtschaft „Zum
Lahnes Untere Grabenstraße , meistbietend gegen bar
1 Partie gebrauchte, sehr gut erhaltene Möbel
darunter mehrere Betten , 2 Sofas (eines mit
Umbau), 3 Sessel, l Kleiderschrank, 1 Säulentisch
1 Trumeauxspiegel, Stühle , Bilder , Schneiderbüste
elektr. Glühbirnen (65 Volt ) Caffa- und Contobücher,
1 Schreibsessel, 1 Bernhardinersell , 1 Nähmaschine.
3 Kinderwagen , 1 Kinderstuhl, 1 Damenschreibtisch.
1 ovaler Tisch (beide Mahagoni ) und 1 Büffet

Limburg, den 21. Mai 1920. 3042
Bässe, Gerichtsvollzieher.

Möbel-Versteigerung.
Jnl Auftrag « der nach Afrika zurückgekehrten

Familie des Herrn Anton U l l m a n n versteigere
ich am Donnerstag , den 27. Mai , mittags 2 Uhr,
itn Hause des Herrn Junglas in Mont « ,
haur,  Aleestratze 8 gegen Barzahlung

Modernes Schweizer Gichen-Schlaftiinm -r
bestehend aus : 2 Betten mit Pateutmatratzen und
Dchonerdecken, 3teiliger großer Spiegelschran? (für
Kleider und Wäsche), Waschtisch mit Spiegel und
Marmor , 2 Nachttische mit Marmor , 2 Stühle und
Handtuchständer.

Modernes Eichen-Eßzimmer:
Büffet, Kredenz, Ausziehtisch und 6 Stühle , 1 ele¬
gantes prima verarbeitetes Chaiselongue , großer
Kleiderschrank, eisernes Bett mit Matratze , Atühle,
mittelgroßer weißer emaill . Herd und 2 Füllöfen
mchst Ofenrohre , -Ofenfüller , Kohlenkasten, verz,
Bütten, Kllchenwage, Kaffeemühle , Waschbrett,
Waschständer usw. — Diese Sachen sind nur einige
Monate ini Gebrauch — Ferner Violine 1h mit
Kasten, 3teilige Messimgkrone und Hängelampe für
elektr. Licht, prima Zink-Kinder -Bndetvanne, kom¬
plettes Baby-Korbbett , Ml der, Spiegel , Tische,
Zierttsche, Schirmständer , Bettstelle , Garderobe-
Halter, sowie sonsttges Haus - und Küchengerät.

Besichtigung 1 Stunde vor Versteigerungs-
beginn. — Die Versteigerung findet bestimmt statt.
7899)  _ Neuro  h-r , Prozeßagent.

Jagd -Verpachtung.
Dienstag , den 1. <Ju »i ds. Js ., nachm. 2 Uhr

wird auf dem Gemeindezrmrger hier , die am 1.
Aprll 1921 fällige Jagd hiesiger Gemeinde um¬
fassend 266 Hektar , auf 9 Jahre öffentlich meist¬
bietend verpachtet. (7965

Weltersburg , den 19. Mai 1920.
_ Der Bürgermeister : Göbel.

K ogmalt -V er schnitt a .W einbrand,
sowie lthein - und Hösel-

liefert jedes Quantum zu den billigsten Tagespreisen

W . Schröder , Wirges,
7876

Brücken-
straöe 6.

Todes -Anzeige.
Herr, dein Wille geschehe!

Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die
tieftraurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat, heute Nacht 12,30 Uhr unser einziges , innigstgeliebtes Kind

Margareta Theis
nach kurzer, schwerer Krankheit , wohlvorbereitet durch die
hl. Sterbesakramente im blühenden Alter von 14 '/, Jahren zu
sich in den Himmel aufzunehmen.

Die tieftrauernden Eltern:

Oberbahnassistent «Joh & IM Tll © ls Und Fl *UUa

Limburg , Elz, Görgeshausen, Essen, Alstaden, Holt¬
hausen, den 22. Mai 1920 . 8087

Die Beerdigung findet statt: Dienstag , den 25. Mai,
nachmittags 4 Uhr vom Sterbehause Friedhofsweg Nr. 5 aus;
das feierliche Exequienamt wird Mittwoch morgen 7,15 Uhr
im Dom gehalten. 8087

Jedes Kind
rvjeifs /es :<

Dkunantine
ijt feixt ruieder

er btder befte Schuhputx
Säbv.AadJtaB &B'3nsUj&LA.
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VORTRAG
von Med.-Rat Dr . Tenbaum über: 732

„Was muß jeder Erwachsene heute von den
Geschlechtskrankheiten wissen?«

Im „Deutschen Haus “ (Braun) in Elz , abends 8 Uhr
Mittwoch, den 26. Mai für Herren ; Donnerstag , den 27. Mai für Damen.

Dauborn  Samstag , den 29. Mai, abends 8 Uhr im Saale
„Zur Post“ gemeinsam  für Damen und Herren.

Größere Anzahl

Maurer , Mnscltaler
und 8036Beton -Facharbeiter

für dauernde Beschäftigung für Baustellen in Köln
und Porz-Urbach gesucht.

Meldungen bei Polier Becker , Lahr , Kr Limb
und Polier K . Becker , Wold mannshausen,
sowie Köln , Gewerbehans , Johannisstr . 72/80.

Kölner Hochbau 0 . m. b. H.

Suche für sofort

für Fernleitung und Ortsnetze, sowie

Otto Holstein, Westerburg,
_ Jnstallationsgeschäft . 8002

Meiskii-LMlim Mtrg.
Wir machen die Mitglieder unserer Vereine

unser reichhaltiges Lager in sehr preiswerten

SM-,grauen-unb« Wißen§
aufmerksam. Musterausstellung hiervon befindet
sich auch im Lager sriederbrechen. _ 8038

Achtung! Sprengstoffe!
Gtr liefern ab Sprengstofflager Altendiez,

Station Fachingen a . d. L.

Sprengstoffe, Sprengkapseln«.
Sprengschnüre

in jeder beliebigen Menge . 8096

Carbonit- Aktien- Gesellschaft Hamburg,
Fabrik Schlebusch,

Vertreter: Alfred Latsch, Diez a. d. 8.

Buchenscheit
Brennholz,
in größerem Quantum zu kaufen gesucht.

I . Kleisinger*
Frankfurta. M., Eiserne Hand 10.

gültifg ab 6 . ftlai,
auf festem Karton gedruckt , zu haben für

60 Pfg. in der 7426

esGhanssteiie des nassauerBoten.
Solort lielerbar:

Rauchtabak
Mittelschnitt,  versteuert 100 Gramm-Packung

ft 4 .80 Bark.
Postpaket zu 50 und 100 Stück. 7833

Andreas Straub,
Diez a.d.L. Tabakgroßhandlung, T'relendiez.

Ehrliches

LiraMWen
sofort gesucht. 7711

Diezerstratze 31.

KräftigerGMMlttg
gesucht. 8000

Peter Kilbinger,

Tüchtiges

gesucht. 8099
Frau - erd Bender,

Waschanstalt Schneeweiß,
Limburg (Lahn).

Kath., tüchtiges, braves
Mädchen

als Alleinmädchen in
ruhigen Haushalt bei guter
Verpflegung und hohem
Lohn nach dem Rheingau
gesucht.

Anfr. unter Nr . 7983
an diese Zeitung

Tüchtiges, ordentliches
91 ii dclien

gesucht. 8040
Fra « Weyers,

Obere Grabenstraße 10.

Mädchen,
welches bürgerlich kochen
kann, in Küche zur Hilfe
der Hausfrau gesucht.
Eintritt 1. Juni . 8081
MI Men. Siet
Ein braves, ordentliches

Mädchen
für Haushalt bei hohem
Lohn gesucht.

J . Kornes,
Weingutsbesttzer,

Niederwalluf a. Rh.
Tüchtiges

Mädchen
sofort gesucht. 8019

Näheres Expedition.
Kaufe sungen, wachsamen

Hofhund , am liebsten rein¬
rassigen, deutschen Schäfer¬
hund. 7974

Villmar , Hausn . 146.
Ein Nächtiges
Schwein,

Anfang Juli werfend, zu
verkaufen. 7971

Pet . Jakob Kremer,
Niederbrechen.

Jüngerer
Bäckergeselle

oder kräftiger Jnnge , der
die Bäckerei erlernen will,
gesucht. 7967

Ludwig Tiefer,
Hahnstätten.

7 bis 8 Pfund
Bettfedern

zu verkaufen. 8104
Jakob Becker,

Rütsche 2.
Zu verkaufen:

1 Paar neue hohe
Damenstiefel (Größe 37)
und 1 Paar getragene
weitzlederne Mädchen¬
schuhe (Größe 35—36).

Zu erfragen in die
Expedition. 7999

Gut schießender
Flobert

(Tesching) ohne Rostfleckm,
und tadellos erhallen, 6
oder 9 mm. zu kaufen ge¬
sucht.

Angebote unter 8095 fm
die Expedition.

Gut erhaltenes Kinder¬
fahrrad ohne Bereifung.
1 Paar Schaftenstiefel,
Größe 42, 1 Paar neue
Herren-Chevreaux-
Tchuhe, nach Maß, neu,
Gr.43,1 Zylinder , Gr .57,
1 Gehrock zu verkaufen.

Dorchheim, 8010
Hausnummer 24.
Ein guterhaltener

Tanzboden
(zerlegbar) zu verkaufen.

Gg. Wilh. Kremer,
Niederbrechen. 7978

JagShündi«
(Rüde) englisch- deutsche
Kreuzung, einjährig zu
verkaufen. 8067

Bruck,
Dorndorf (Westerwald).

Ein Wurf schöne

Ferkel
zu verkaufen. 8033
Oberweyer, Haus Nr.80.

Ein gut erhaltener Knh-
wagen mit Leitern und
ämtlichem Fuhrgeräte,

ein noch gangbarer Pstng,
ein Bntterfatz z.vettaufen.

Frickhofen, 8021
Hausnummer 153.

Nordhäuser
Kautabak

Originals, zu Fabrikpreisen
an Wiedervettäufer abzu¬
geben. 7719

« . Vechtel,
Limburg, Diezerftraße 18,1.

Telefon 409.

Fllr Kranke!
E. Melcher,

Homöopath und
7797] Magnetopath
Limburg (Lahn ) ,

Diezerstraße 74.

Sprechstunden:
von 9—12 u. 2—6 Uhr.

Sonntags bis mittag.

AW«W
in bekannter, erstklassiger
Qualität , pikierte Ware,
ferner empfehle alle Sorten
Gemüse-Pflanzen,

sowie Sonnenblumen,
Astern, Levkoien,
Zinnia, Pagetes,

NtoWlmk »-M »zeii.
Fritzv. Börstel,

714 Gartenbaubetrieb,
Hadamar, Neugafle 18.
Ein noch neuer 8108

Herd
und ein gebrauchter Koch-
ofe« zu verkaufen.

Näh. in d. Geschäftsst.

Apollo - Theater,

Ton Dienstag , Iden 25 . Mal bis
Freitag , den 28 . Mai 1920:

Die Pest in
Florenz.

Man bittetum abgezäkltcs Geld.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen
Zutritt 726

Trauer - Kleider
werden innerhalb 24 Stunden gefärbt.

Färberei Bender , Limburg L,
Annahmestelle lenmarkt 6668

Bekanntmachung. _
Auf Grund des « 14 des Reichsgesetzes vom 27. Aprll

d.' J . (R. G. Bl . <5 . 627) und der §§ 14 und 15 der
Reichswahlordnungvom 1. Mai 1920 (R. G. BI. S . 713)
habe ich im Einvernehmen mit der LandeSoemerung von
Waldeck den Oberregierungsrait v. Lentze,in  Cassel
(Regierung) zum Wahlkreisleiter für den die Provinz
Hessen-Nassau ohne die Kreis« Echairmburg und Schmal¬
kalden, den Kreis Wetzlar und den Freistaat Waldeck
ohne den Kreis Pyrmont umfassenden21. Wahlkreis er¬
nannt. Za feinem Stellvertreter in Behindern
Men ist der Regie-rungs-vat Dr . Schultz m E
(Regierung) ernannt worden.

Cassel, den v. Mai 1920.
(L. S .) Der Overpräsident

_ (gez .) Dr . Schw ander.

el

Beil - ex hiesigen Stahiverwaltung werden ge¬
sucht:

' a ) Zwei Polizeiwachttneister, /
b) er« Magistratsbote,
c) ein Flurhüter.

Anstellung auf Kündigung , jedoch mit Rnhege,
Halts- und Witwen - und Waisenversorgung. Die
Besoldung beträgt zu a und b 1400—2100 M nebst
220 'M  Wohnungs - und 170 Jl  Kleidergeld sowie
freie Ausrüffirngsstücke. Zu c 1200—1500 nebst
220 cM, Wohnnngsgeld und außerdem für alle die
Teuerungszulagen nach den staatlichen Sätzen.
Nach Einführung der neuen staatlichen Besoldungs-
ordnung wird auch die Neuregelung dieser Besol¬
dungen erfolgen . Bewerber , welche gesund, körpere
sich kräftig , energisch und schreibgewandt sind und
die erforderlichen Vorkenntnisse besitzen, wollen ihre
Gesuche mit ausführlichem Lebenslaufe , Zeugnissen
und MAitärpapieren bis zum 15. Juni dieses Jah¬
res an uns ernreichen.

Geeignete Militöranwärter und für die Polizei«
Wachhmeisterstellen solche, die eine Polizeischnle mit
Erfolg besucht haben, erhalten den Vorzug. „

Oberlahnstrin , den 17. Mai 1920. •
8090) Der Magistrat.

? . " 1 J . V.:
Fohr,

__ I . Beigeordneter.

Regenschirm
stehen geblieben. Gegen
Erstattung der Jnseraten-
kosten abzuholen 8103

Berforgnngsstelle,
Zimmer 8 Limburg.
Das Fräulein , welches

den Brief K. S . 100, post¬
lagernd Limburg erhalten,
wird gebeten, dem bettess.
Herrn noch einmal Mit¬
teilung zukommen zu lassen,
alls Sie die Sache ernst

genommen hat.  8098

20 0v 0  Stück

Biergläser
mit und ohne Henkel in
allen Größen greifbar

Albert Rosenthal,
Nassau (Lahn). (8091

Ia. Kognak-
Weinbrand

ca. 40 °/« p. FI. M . 42.—
einschließlich GlaS und
Freigeldrr Kiste und Hülsen
vorher einsenden. Verkauf
nur an Wirte und sonstige
Wiederverkäufer. Sonder¬
anstellung im Faß . 8089

Gustav Hamm,
Niede rlahnstein, Tel. 185.

Gut erhaltene
Kvnzert-

_Zither
zu verkaufen. 8102
Dornvorf , Hausn . 61.

lg. Mein
von Traubenwein fast
nicht zu unterscheiden , liefert
im Faß an Wirte und
sonstige Wiederverkäufer

Gustav Lamm,
Niederlahnstein , §

Telefon 185 CC

mit Eiskasten u. Kranen,
sowie ein Acetylen - Gas-
apparat mit Rohrleitung
zu verkaufen. 8041

Gastwittschaft
„Zum deutschen Haus"

Rieverfelters.
GetragenerSem»« u

dunkelgran , gut erhalten,
zu verkaufen . 8092

Näheres Expedition.
Ein Herren - Anzug

(mittlere Größe), Oberbett
mit zwei Kissen, eine Bett¬
stelle, ein lederner Hand¬
tasche zu verkaufen.

Näh. Exped. 7889

Junger Friseurgchilfc
(tüchtiger Rasierer) sucht
Stellung , am liebsten auf
dem Lande.

Off. unt. 8109 a. d. Exp.
1 Paar starke

Cyaifenfedern
gesucht. 721

Wo sagt die Exped.
Aelterer reinrassiger

deutscher
Schäferhund

zu verkaufen. 8069
Gastwirt Acht,

Heilberscheid.

ö Schiebkarren
sind avzugeben. 8072
Frickhofen, Hau§ Nr . 15.

Ernstgemeint!
Landwirtssohn, 24 I.

alt ,kath., mit eigenem Heim,
und schönem Vermögen,
stattliche Erscheinung, sucht
auf diesem Wege mit charak¬
tervollem edeldenkendem

Mädchen
bekannt zu werden. Verm.
erwünscht, jedoch nicht Be¬
dingung. Briefe mögl. mit
Bild u. Ang. näh. Verhält,
unt.8106a.d. Exp.
Von schnell entschlossenem

Selbstkäufer
Einfamilienhaus

in der Gegend von Bop»
pard. St .Goar oder anderm
schönen Platz in der Rhein-,
Lahn- oder untern Mosel-
Gegend, möglichst nicht ganz
im Tal gelegen, sofort oder
möglichst bald beziehbar,
mit binnen 2 Jahren üben¬
dem Vorkaufsrecht;,pachten
oder zu kaufen gesucht.

Angebote, 10—14 Tage
gültig, mit genauen Angab.
über Lage, Größe, Preis,.
Zahlungsbedingungen unt.

). O. 1138 an Ann.-Exp.
E. Heidenheim,

Koblenz. 7968

Wer Besitz
an Grundstücken,Gütern,
Villen, Land und
schästshäusern, Fabriken,

Geschäften jeder Brands
verkauf, od. kaufen will,
wende sich an Dauschcr n-
Rnpp , Franksnrt a. M„
Ludwrgstr. 6. 3
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